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Eine mißglückte Demonstration.
Die lebte Dienstagssitzung des Abgeord­

netenhauses wurde zum wesentlichen Theil 
von einer gänzlich deplazirten demokratischen 
Demonstration ausgefüllt, die von dem volks- 
Varteilich-freisinnigen Abgeordneten Munckel 
in  Szene gesetzt wurde. Dieser Parlamen­
ta rie r hielt es für angezeigt, die Angelegen­
heit des Friedhofs der Märzgefallenen in 
der Berathung des Etats des M inisteriums 
der öffentliche» Arbeiten in einer Weise zur 
Sprache zu bringen, die der M inister m it 
Recht als eine „Verherrlichung der Revo­
lution oder der Empörung von 1848' be­
zeichnen konnte. Der M inister beschränkte 
sich des weiteren darauf, die Ausführungen 
des Herrn Munckel namens der Staats- 
regiernng auf das entschiedenste zurückzu­
weisen, und verweigerte im übrigen jedes 
Eingehe» auf die garnicht in die Berathung 
über sein Spezialressort gehörende Frage.

Der freisinnige Redner hat seine Worte 
Wohl namentlich zum Fenster hinaus ge­
sprochen; es ist aber doch mindestens fraglich, 
ob die draußen Stehenden, auf die seine 
demonstrativen Aeußerungen wirken sollten, 
den Vorstoß des Herrn Munckel in einem 
ihm genehmen Sinne deuten werden. E in 
S tre it darüber, ob eine gegebene historische 
Entwickelung so oder anders ausgefallen 
wäre, wenn einzelne Zwischenglieder in der­
selben gefehlt hätten, kann als besonders 
sruchtbar kaum bezeichnet werden. Auch wer 
die sogenannte „Bewegung" von 1848 als 
eine bedeutungsvolle Phase in der neueren 
Geschichte Preußens und Deutschlands gelten 
läßt, braucht darum noch nicht zuzugeben, 
daß die deutsche Einheit ohne diese Bewegung 
überhaupt nicht sich hätte verwirklichen lassen. 
Und ganz sicher ist es, daß die Erkämpfung 
der deutschen Einheit und die Errichtung 
eines lebenskräftigen deutschen Reiches un­
möglich gewesen wäre, wenn die Empörer 
am 18. M ärz gesiegt und wenn die Kämpfe 
m it einer völligen Niederlage der Monarchie 
geendet hätten; denn die Monarchie ist h in­
eingewachsen in das Bewußtsein des preußi­
schen Volkes, sie ist verwachsen m it seiner an 
Kämpfen, Leiden und Siegen reichen Ge-

Seine junge Frau.
Roman von I d a  von  C o n r i n g .

----------- - (Nachdruck verboten.)
(15. Fortsetzung.)

Kurz nach ihrer Heimkehr brachte Frau 
Thilo die verwaiste Beatrice zu R ita. Die 
kleine, wunderliche Frau zeigte ein Takt­
gefühl und eine Herzensgute, die R ita  rührten.

„W ie gerne hätte ich Beatrice behalten," 
sagte sie, „aber unter unserer wilden Schaar 
kann das Kind m it seinem wunden Herzen 
nicht bleiben; die Kleine empfindet den 
Verlust, den sie erlitten hat, tief. Sie muß 
ungestört und ungefragt weinen können."

„W ie geht es Frau W olter?"
„D ie sitzt unbeweglich am Fenster. Sie 

hat noch kein W ort gesprochen, noch keine 
Thräne vergossen. M ein Mann und der 
M a jo r sind zweimal bei ih r gewesen. Die 
Sektion w ird  bald beendet sein, dann wollen 
sie W olter aufbahren, und sie darf dann zu 
ihm. Ich w ill aber wieder fort, meine 
Kinder sind ganz allein, und ick. fürchte, sie 
richten Unheil an."

R ita  nahm das fassungslose Kind zu sich 
und bettete es aufs Sopha, nachdem es auf 
Herberts B itten und Zureden einige Nahrung 
zu sich genommen hatte. Die Kleine schlief 
dann den schweren Schlaf der Erschöpfung, 
>böl>ß sie nicht einmal erwachte, als R ita  
und Liese sie vorsichtig entkleideten.

Am nächsten Morgen ließ sich Doktor 
Wolter, der j „  der Nacht angekommen war, 
melden. E r wollte seine kleine Nichte wieder 
nach Hause holen. R ita  schloß sich den 
beide» an, ih r Hxxz trieb sie zu der ver­
einsamten Frau.

„Ich  fürchte fü r Mathildeus Verstand," 
sagte der A rzt m it düsterer Miene. „Ver- 
jweiflungsausbriiche wären m ir lieber, als 
diese starre Ruhe. Sie w ill auch meinen

Die Erhaltung des in  ih r ver­
körperten, zielbewußte» persönlichen W illens 
war eine absolut erforderliche Lebensbedin­
gung des preußischen Staates, wenn sich 
letzterer, umgeben von krieggewohnten Nach­
barn und von fremdem Volksthnm, empor- 
ringen sollte zu machtvoller Stellung im 
Rathe der Völker.

Darum also kann die Verherrlichung des 
18. M ärz 1848 und derjenigen» die an diesem 
Tage gegen die Monarchie in den Kampf 
zogen, von den Vertretern der monarchischen 
Staatsgewalt in Preußen nicht gutgeheißen 
werden. Herr Munckel aber hat selbst ge­
sagt, daß er m it seiner Rede den 18. M ärz 
habe verherrlichen wollen. Eine solche m it 
dem preußischen Staatsgedanken unverein­
bare Verherrlichung der Revolution ist, wenn 
sie unter Einhaltung der parlamentarischen 
Form geschieht, in  der Volksvertretung nicht 
zu verhindern. Die Berliner Polizeiver­
waltung aber erfü llt nur ihre Pflicht, wenn 
sie der monumentalen Verewigung revolutio­
närer Ereignisse hindernd in den Weg tr it t .  
Sicherlich nicht alle, die der geplanten monu­
mentalen Ausgestaltung des Porta ls  zum 
Friedhof der Märzgefallenen zugestimmt 
haben, hegten die Absicht einer revolutio­
nären Demonstration. Daß aber der P lan 
als in  diesem Sinne gedacht von der Be­
völkerung aufgefaßt werden mußte —  dafür 
hat die zu Gunsten dieses Planes entfaltete 
demokratische Agitation hinreichend gesorgt.

Bedauerlich ist jedenfalls der aus den 
Reihen des Freisinns neuerdings erfolgte 
parlamentarische Vorstoß zu Gunsten der 
Verherrlichung einer revolutionären E r­
hebung. M i t  um so größerer Befriedigung 
kann die Thatsache festgestellt werden, daß 
dieser freisinnige Vorstoß auf Seiten aller 
anderen Parteien des Landtages energischem 
Widersprüche oder ablehnendem Schweigen 
begegnet und eben darum völlig mißglückt ist.

Politische Tagesschau.
Der kommandirende A d m i r a l  v o n  

K n o r r  ist von seinem Posten zurückgetreten; 
als sein Nachfolger g ilt Adm ira l Küster. 
Der Name v. Knorr ist m it der Geschichte

armen Bruder nicht sehen." Seine Stimme 
schwankte ein wenig, als er fo rtfuhr:

„Meine Schwägerin ist m ir so fremd 
geworden, daß ich nicht weiß, was ich an­
fangen, wie ich sie behandeln soll. Vielleicht 
gelingt es Ihnen, gnädige Frau, sie zu be­
einflussen." . 7 ^ . 5

„Ich  w ill es gerne versuchen," sagte
R ita  tapfer.

Im  Salon war die Leiche aufgebahrt.
Doktor Wolter führte R ita  in das große 

Eßzimmer. Das Dienstmädchen flüsterte ihm 
etwas zu. E r wandte sich hastig »m.

„Meine Schwägerin ist jetzt hineinge­
gangen. Wollen Sie m it Beatrice zu ih r? "

Der blasse Sonnenschein flutete voll durch 
die unvcrhangenen Fenster und mischte seine 
Strahlen m it dem Licht der sechs großen 
Kerzen, die den offenen Sarg umgaben.

Da schlief er, der gute, liebe Kamerad, 
wie Herbert ihn gern genannt. Das Antlitz 
war ein wenig zur Seite gewandt. Die 
Majestät des Todes hatte die unschönen Züge 
zu stiller Hoheit verklärt — es lag eine un­
beschreibliche Freundlichkeit, ein verklärter 
Frieden darüber. Die Todeswunde, die er 
in ansopsernder Nächstenliebe erhalten, war 
durch das Kopfkissen verdeckt. Palmen und 
Rosen hatte man in die blassen Hände ge- 
drückt. R ita  dachte, daß ihnen auch ein 
Lorbeerzweig gebühre.

Frau W olter stand, die verschlungenen 
Hände auf eine Stuhllehne gestutzt, neben 
der Bahre ihres Gatten. E in Ausdruck 
furchtbarster, starrer Trostlosigkeit lag in 
ihren Augen. R ita  sah m it Erschütterung, 
daß das weiche, dunkle Haar der Frau in 
dieser Nacht ergraut war.

Beatrice kam schüchtern näher» sie um- 
te die Kniee der M u tte r und rie f m it 

thränenerstickter Stimmer

der deutschen M arine innig verwoben. An 
ihn knüpft sich die Erinnerung an eine Epi­
sode aus dem 70 er Kriege, auf welche 
unsere M arine  m it Recht stolz ist. Das da­
mals von v. Knorr befehligte Kanonenboot 
„M eteor" g riff in  den kubanischen Gewässern 
den großen französischen Aviso „Bouvet" an 
und machte ihn kampfunfähig.

Das neue K o m m u n a l  W a h l r e c h t ,  
dessen Vorschläge vom Staatsministerium ge­
nehmigt sind, w ird, wie die offiziösen „B erl. 
P o lit. Nachr." mittheilen, dazu beitragen, 
daß eine sehr beträchtliche Stärkung der 
Stellung des Mittelstandes und damit eine 
Verstärkung der Sicherungsmittel gegen das 
Eindringen der Sozialdemokratie in die kom­
munalen Körperschaften bestimmt zu erwarten 
ist. „M a n  w ird vertrauen dürfen, daß dem 
Landtage m it der Vorlage umfassende statisti­
sche M ateria lien zugehen werden, sodaß sich 
jedermann von der Richtigkeit der Voraus­
setzungen überzeugen kann, von denen die Re­
gierung bei ihren Vorschlägen ausgeht."

Der p o l i t i s c he  H i m m e l  sieht noch 
immer nicht sonderlich heiter aus. Gegen­
wärtig  verursacht die Lage in Ostasien wieder­
um einige Besorgnisse. I n  die Reihe derer, 
welche Gebietsansprüche an China erheben, 
ist auch Ita lie n  getreten, auf Grund welchen 
Rechtstitels ist unbekannt. Jedenfalls beruft 
sich Ita lie n  auf Versprechungen, die ihm 
China gemacht habe und verlangt ein Pacht­
gebiet. China hat das Verlangen entrüstet 
abgelehnt, worauf I ta lie n  kurzer Hand die 
Sanmum-Bay besetzen ließ. Die übrigen in 
China interessirten Mächte sollen m it Ita lie n s  
Vorgehen einverstanden sein. Jedenfalls er­
sieht man daraus, daß w ir  auf unsere Kiaut- 
schon-Erwerbung nicht sonderlich stolz sein 
dürfen, da solche Erwerbungen jede europäische 
Macht ohne besondere Mühe machen kann, 
welche unverfroren zuzugreifen versteht.

Zwischen O e st e r r e i c h  und U n g a r n  
sind neue Schwierigkeiten hinsichtlich des 
Ausgleichs entstanden, welche durch die treu­
liche Anwesenheit des neuen ungarischen 
Ministerpräsidenten von Szell in  Wien und 
dessen Besuch bei seinem österreichischen 
Kollegen Grafen Thun nicht behoben worden

„M am a, Mama, mein lieber, guter Papa 
ist tod t!" Die Frau beugte sich sanft zu der 
Kleinen hinab, aber sie sprach nicht.

„W er w ird  uns jetzt lieb haben?" klagte 
das Kind. Da ging es wie ein Z itte rn  durch 
Mathildens Gestalt, ihre Kniee wankten, und 
m it herzerschütterndem Weinen brach sie an 
dem Sarge zusammen.

„Vergieb m ir, Erich, vergieb m ir !"  
stammelte sie, ih r Kind aber hielt sie fest, 
fest an die Brust gedrückt. R ita  und W olter 
verließen leise das Zimmer —  sie wußten 
beide, daß das E is gebrochen, daß nichts 
mehr zu fürchten war.

Das Leichenbegängniß w ar ein groß­
artiges, wie Kielitz kaum ein solches gesehen 
hatte. Neben dem vollzählig erschienenen 
Offizierkorps und den Herren der Umgegend 
folgten der Bürgermeister, die Stadtver­
ordneten und die angesehensten Bürger dem 
Zuge. Sie alle wollten durch ihre Gegen­
w art den schlichten Todten ehren, der im 
Dienst der Nächstenliebe sein Leben geopfert 
hatte. R ita , die noch nie ein militärisches 
Begräbniß gesehen, w ar durch den düstern 
Pomp tief erschüttert. Die umflorte Fahne, 
die man dem Sarge vorantrug, das R eit­
pferd, welches ihm nachgefühlt wurde, der 
eigenartige, markerschütternde Ton der ge­
dämpften Trommeln, die todesernsten Klänge 
des Beethovenschen Trauermarsches machten 
einen überwältigenden Eindruck auf sie. 
Keine der Damen hatte sich ausgeschlossen, 
sie folgten dem Tranerznge zu Wagen und 
hörten am Grabe die sch liß " Rede des 
Geistlichen an. E r sprach ülier den Text: 
Niemand hat größere Liebe oeun die, daß er 
sein Leben lässet fü r seinen Bruder. — Wie 
groß die Aufopferung und Liebesfähigkeit 
des Herzens gewesen, das da jetzt kalt und 
still, im  Sarge, unter den m it dumpfem

sind. M an  spricht jetzt von einem bevor« 
stehenden Rücktritt des Grafen Thun, der 
es ebensowenig verstanden hat, geordnete 
Zustände herbeizuführen. -  - Im  kommenden 
M onat w ird  der Besuch des Zaren am 
Wiener Hofe erwartet.

Die E x p l o s i o n  des Marinepnlver- 
magazins zu T o u l o n ,  bei welcher 70 
Menschen den Tod fanden, w ird  auf eine 
Selbstentzündung durch Zersetzung des rauch- 
schwachen Pulvers zurückgeführt. Daneben 
glaubt man aber in Frankreich auch noch 
vielfach an ein Verbrechen, welches von eng­
lischer Seite veranlaßt worden sei, um die 
französische Seemacht vorübergehend zu 
schwächen.

F ü r d i e e n g l i s c h e F l o t t e  werden nach 
der „T im es" die Voranschläge ein Mehr von 
ungefähr 3 M ill.  gegen diejenigen für 1898/99 
ausweisen. Das Parlament werde daher nm 
die Bewilligung von 28 M illionen ersucht 
werden. M an beabsichtige, die gegenwärtige 
Effektivstärke um 4000 bis 5000 Mann zu 
erhöhen, der größte Theil der Neusordernng 
sei jedoch fü r den Bau von Schiffen bestimmt.

Zwischen E n g l a n d  und R u ß l a n d  dauern 
die D i f f e r e n z e n  wegen der Niatschbahn 
fort. China ist dabei in der übelsten Lage; 
thut es Rußland nicht den W illen, so be­
schleunigt es die russische Annektion Nord­
chinas, und thut es England nicht den W illen, 
so schickt dieses Heine Kriegsschiffe und läßt 
chinesische Hafenplätze bombardiren und be­
setzen. China muß unter allen Umständen 
den Prügelknaben abgeben; aneinander wagen 
sich die beiden Weltmächte England und Ruß­
land noch nicht. Neuerdings ist auch von 
Vorbereitungen Rußlands die Rede, wonach 
sich dieses in  den Besitz Koreas setzen wolle. 
Davon würde in erster Linie Japan betroffen, 
welches wichtige Interessen in Korea hat. 
China hat dort längst nichts mehr zu sagen.

Zwischen R u ß l a n d  und S e r b i e n  ist 
es zu diplomatischen Differenzen gekommen, 
weil der russische Gesande in Belgrad Scha- 
dowsky dem Exkönig M ila n , der jetzt Ober- 
kommandeur der serbischen Truppen ist, nicht 
königliche Ehren erweisen w ill. Die Russen 
scheinen es darauf anzulegen, Serbien Heraus-

Klang herabpolternden Erdschollen lag, das 
wußte wohl nur die schwarzverschleierte 
Frau, die, ih r Töchterchen neben sich, noch 
lange am frischen Grabe kniete, nachdem sich 
alle Leidtragenden entfernt hatten.

Die nächste Ze it verlief still, wie ge­
wöhnlich, fü r Herbert und seine Frau. 
Th ilo  wurde als Bezirkskommandeur in 
seine Heimat Schlesien versetzt; der einzigen 
Provinz, wo ein vernünftiger Mensch lebe» 
könne, wie er glückstrahlend äußerte.

„Wissen S ie," sagte er bei dieser Ge­
legenheit, „es ist keine Kleinigkeit fü r einen 
Mann, der sieben Kinder und eine kranke 
Leber hat, wenn er, an der Majorsecke 
stehend, jeden Tag den blauen B rie f er­
wartet. Auf diesem Posten kann ich jahre­
lang in Ruhe bleiben und, wie es im Kate­
chismus heißt: ein ruhiges und stilles Leben 
führen, in aller Gottseligkeit und Ehrbarkeit. 
Es kommt so leicht nicht vor, daß die hoch­
mögenden Herren da oben einem Bezirks- 
kommandeur den Hals umdrehen."

R ita  nahm die sieben Kinder tagelang 
in ihre Obhut, bis die geplagte M u tte r 
das Packen und den Umzug besorgt hatte. 
Es wurde ih r garnicht schwer, die wilde 
Schaar ruhig und artig  zu halten. Sie er­
zählte Geschichten und Märchen, Herbert 
schnitt in dienstfreien Stunden, deren es 
leider immer noch nicht viele gab. 
Puppen, Thiere und dergleichen aus Papier, 
konnte auch allerlei nützliche und angenehme 
Dinge aus Holz und Pappe verfertigen, und 
wenn die wilden Buben garnicht Ruhe geben 
wollten, durften sie bei der dicken Liese in 
der Küche toben —  der wurde es nicht so 
leicht zu viel.

Es that R ita  förmlich leid, als sie ihre 
kleinen Gäste nach unzähligen Küssen und 
Umarmungen und feierlichen Gelöbnissen, sie



zufordern. Herr Schadowsky dürfte ftch den 
Fürsten Mentschikow zum Vorbilde genommen 
hoben, der im Februar 1853, in einen stau­
bigen Ueberzieher gehüllt und die Reitpeitsche 
in der Hand, vor dem Sultan erschien, um 
die Anerkennung des Rechtes der russisch­
griechischen Kirche aus die heiligen Stätten 
in Jerusalem, sowie den Abschluß eines förm­
lichen Vertrages über die Garantie der ortho­
dox-kirchlichen Vorrechte in der Türkei zu er­
zwingen. Das hatte den Krimkrieg zur Folge. 
Bon Serbien hat Rußland allerdings keine 
Kriegs Erklärung zu fürchten, dazu ist Serbien 
zu schwach; aber Sympathien wird Rußland 
in Serbien kaum gewinnen.

Die entgegenkommende Haltung unserer 
Diplomatie gegenüber den V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  hat unsere dort lebenden Lands­
leute veranlaßt, in eine Pr o t e s t be wegung  
gegen die von der amerikanischen Presse und 
amerikanischen Politikern beliebte Verun­
glimpfung Deutschlands einzutreten. Es 
werden zu dem Zweck Massenversammlungen 
abgehalten, Umzüge projektirt und dergleichen 
mehr. Ob die Bewegung von Erfolg sein 
w ird? Augenblicklich ist der Ton der anglo- 
amerikanischen Presse gegen Deutschland noch 
ausfällig und herausfordernd genug. Den 
Jankers ist seit den Siegen über die Spanier 
mächtig (der Kamm geschwollen. Hand in 
Hand mit den Engländern meinen sie der 
ganzen Welt ihren Willen diktiren zu können.

Deutsches Reich.
Berlin. 9. März 1899.

— In  der Kaiser Wilhelm-Gedächtniß- 
Kirche fand heute Abend um 6 Uhr ein sehr 
stark besuchtes „Geistliches Konzert* zum 
Gedächtniß an den Todestag weiland 
S r. Majestät Kaiser Wilhelm des Großen 
statt. In  der Hofloge wohnten demselben 
Se. Majestät der Kaiser und Ihre Majestät 
die Kaiserin, sowie Se. königliche Hoheit 
Prinz Friedrich Heinrich von Preußen bei. 
Aus dem Programm seien genannt: Giov. 
Batt. Pergolesi, „Stabat Mater*, für zwei 
Frauenstimmen (Frl. M. Dsirne und Frl. 
M. Schereschewski), Frauenchor (Frauenchor 
der Kaiser Wilhelm-Gedächtniß-Kirche unter 
Direktion von Pros. Freudenberg) und 
Orgel (Pros. Dr. Reimann); zwei altnieder­
ländische Lieder aus Adrian Valerius' 
„Gedenk-Clangs* — „O Herr, der Du des 
Himmels Zelt* und „Mein Schild und mein 
Vertrauen* (Wilhelmus von Nassanen) — 
(Frl. Tilly Koenen aus Amsterdam); 
L cLpellA-Sätze von Albert Becker (königlicher 
Domchor unter Leitung des königl. Musik­
direktors Prüfer); und Trauermarsch aus 
Handel's „Samson*, für die Orgel bearbeitet 
von H. Reimann.

— Anläßlich des Todestages weiland 
Kaiser Wilhelms des Ersten war heilte 
Morgen um 9 Uhr das Kaiserpaar im Mau­
soleum zu Charlottenburg erschienen, begleitet 
von den Flügeladjntanten Oberstleutnant von

nie zu vergessen, wieder hergeben mußte. 
Aber an Arbeit fehlte es ihr nicht mehr. 
Wie kurz waren die Tage für alle ihre Ge­
schäftigkeit! Die Musik verlangte ernstes 
Weiterstreben, die Armenbesuche, die sie mit 
Frau von Hübe! machte, wurden bald ihre 
größte Freude. Und dann gab es soviel zu 
nähen. Frau Käthe schickte zwar, als sie 
eingeweiht worden war, Kunstwerke in 
haarfeinem Battist und echten Spitzen mit 
rosa und Himmelbauen Seidenschleifen — 
aber Rita meinte doch, so wohlig und warm 
werde sich nichts für den geliebten, kleinen 
Gast eignen, als die zierlichen Sächelchen, 
die aus ihren eigenen, geschickten Händen 
hervorgingen.

Um Frau Walter, die in den ersten 
Tagen körperlich und geistig zusammenge­
brochen war, hatten sich die Freunde schwere 
Sorgen gemacht. Aber mit der stählernen 
Energie, die den Grundzug ihres Charakters 
bildete, rang sie den maßlosen Jammer 
nieder und nahm starken Herzens ihr Kreuz 
auf sich. Nicht mit qualvollen Vorwürfen, 
nicht in unfruchtbarer Selbstpeinigung ließ 
sie ihre Gedanken in die Vergangenheit zurück- 
schweifen, wenn sie auch nur mit tiefer Reue 
des Schatzes von Liebe und Treue gedenken 
konnte, den sie jahrelang kalt zurückgewiesen 
und jetzt bitter und schmerzlich vermißte. 
Aber nach Arbeit sehnte sie sich, die ihr 
krankhaftes Grübeln unmöglich machen und 
Gelegenheit geben würde, zu nützen und zu 
schaffen. Die Erfüllung dieses Wunsches 
sollte der vielgeprüften Frau nicht versagt 
bleiben. Mathildens Schwager, Doktor 
Wolter, gab seine Stellung am Kranken­
hause auf, um eine Privatklinik zu über­
nehmen, die wirthschaftliche Leitung dieser 
Anstalt wünschte er in Mathildens Hände 
zu legen. Sie nahm das Anerbieten mit 
Freuden an, obwohl sie sich über die großen 
Ansprüche, welche Wolter an ihre Thatkraft 
und Hingebung stellen würde, vollkommen 
klar war.

(Schluß folgt.)

Pritzelwitz und Major Freiherr» v. Berg, uno 
hatte einen kostbaren Kranz am Sarge in der 
Gruft niedergelegt. Hier legten auch im Laufe 
des Vormittags die Deputationen der Leib­
regimenter Kränze nieder. Gegen Mittag er­
schienen die hier weilenden Generaladjutanten 
Kaiser Wilhelms I., am frühen Nachmittag 
Prinz August Wilhelm und Prinz Oskar. 
Die obere Halle des Mausoleums war mit 
Blattpflanzen, Schneeball und weißen Azaleen 
Prächtig geschmückt; der Besuch seitens des 
Publikums war besonders zahlreich.

— Das Kaiserpaar gedenkt gegen den 20. 
März zur Feier des Geburtstages seines 
Neffen, des Prinzen Waldemar, in Kiel ein­
zutreffen.

— Seine Majestät der Kaiser wird nach der 
„Kr.-Ztg.* am 11. März einer Einladung des 
Reichskanzlers Fürsten Hoheulohe zur Tafel 
entsprechen. Geladen sind u. a. der italienische, 
der österreichisch-ungarische und der englische 
Botschafter.

— Für die Ableistung der Wehrpflicht in 
Kiautschou hat der Kaiser Bestimmungen er­
lassen, nach denen wehrpflichtige Reichsange­
hörige auch bei den Mariuetheileu in Kiaut- 
schou zur Ableistung ihrer aktiven Dienstzeit 
als Freiwillige eingestellt werden können.

— Als Geschenk für den Kaiser stiftete 
eine Dame, eine Baronin, für die jüngst ge­
weihte Erlöserkirche in Jerusalem eine M ar­
morfigur Christi, deren Ausführung dem Ber­
liner Bildhauer Professor Ernst Herter über­
tragen worden ist. Der Kaiser hat sich zur 
Annahme des kostbaren Geschenkes bereit er­
klärt.

— Gegen den Regenten des Fürstenthums 
Lippe, Grafen Ernst zur Lippe-Viesterfeld, 
bat der Justizrath Rechtsanwalt Asemissen in 
Detmold eine Forderung bei dem dortigen 
Gerichte eingeklagt. Der Kläger glaubt, infolge 
der Ertheilung von juristischen Rathschlägen 
in der Lippe'schen Throufolgeangelegenheit 
finanzielle Ansprüche an den Grafregenten zu 
haben. Die Forderung beträgt 9000 Mark, 
Erhöhung vorbehaltlich. Das Streitobjekt ist 
auf 30 Millionen Mark bewerthet.

— Es bestätigt sich, daß zwei Oberkom­
mandos der Marine errichtet werden, eins in 
Kiel mit Admiral Küster an der Spitze, das 
andere in Wilhelmshafen mit Admiral Karcher. 
Die Meldung der „Frankfurter Zeitung* von 
Differenzen zwischen Tirpitz und Knorr, und 
daß Tirpitz sein Entlassnngsgesuch eingereicht, 
ist vollkommen unbegründet.

— Die Angabe ausländischer Blätter, 
Admiral von Diederichs sei in Ungnade ge­
fallen und wegen Mangels au Takt undUn- 
kcuutuiß der Höflichkeiten im internationalen 
Flottengebrauche getadelt worden, wird von 
berufener Seite als völlig unbegründet er­
klärt.

— Oberst Hesse, der Chef des Stabes der 
Generalinspektion des Ingenieur- und Pionier- 
Korps und der Festungen, ist heute gestorben.

— „Graf Posadowsky — amtsmüde?", 
so fragt die „Staatsbürger-Zeitung* im An­
schluß an die Mittheilung des „Kt. Journ.*, 
daß Graf Posadowsky zur Behebung seiner 
nervösen Abspannung demnächst eine längere 
Urlaubsreife nach dem Semmeriug antreten 
werde. Die „Staatsbürger-Zeitung* hat bis­
her an dem Staatssekretär keine nervöse Ab­
spannung, wohl aber eine auffallende Feru- 
haltung von den Reichstagsdebatten wahr­
genommen und ist geneigt, den eigentlichen 
Sinn der Mittheilung über den Zustand des 
Staatssekretärs zwischen den Zeilen zu lesen.

— Heute findet beim Staatssekretär Grafen 
Posadowsky ein Herrenabend statt, zu dem 
der Reichskanzler, die Minister, Mitglieder 
des BundeSrathes und Parlamentarier ge­
laden sind.

— Außer dem Unterstaätssekretär im 
preußischen Kultusministerium v. Weyrauch 
tritt am 1. April auch Geh. Ober-Negierungs- 
Rath Dr. Schneider, Dezernent für das Volks­
schulwesen, in den Ruhestand. Als Nachfolger 
von Weyrauch's gilt Ministerialdirektor Dr. 
von Bartsch.

— Der Vernehmen nach tritt der Wirk!. 
Geh. Oberregierungsrath im Kultusministe­
rium Dr. Schneider am 1. April in den Ruhe­
stand.

— Der Oberpräsident von Berlin hat, 
der „Voss. Ztg." zufolge, den Magistrat be­
auftragt, die Vorbereitungen für die Wahl 
im zweiten Berliner Reichstagswahlkreise in 
Angriff zu nehmen und den Wahltermin in 
Vorschlag zu bringen. Voraussichtlich wird 
die Wahl am 11. April d. I .  stattfinden.

— Für ein neues Museum in Wiesbaden 
stellte der dort z. Z. anwesende Oberpräsident 
Graf Zedlitz einen Bauplatz sowie 50000 Mk. 
Zuschuß in Aussicht.

— Zum Vertreter der Berliner Universi­
tät im Herrenhause an Stelle des verstorbenen 
Professor Hinschius hat der Senat denNatio- 
nalökonomen Professor Schmoller gewählt.

— Die Reichstagskommission für das Jn- 
validenversicherungsgesetz berieth heute über 
Z 8 (freiwillige Versicherung). Die Kommissare 
des Bundesrathes erklärten sich gegen jede

weitere Ausdehnung der Versicherung. Die 
Abstimmung ergab die Annahme folgender 
Abänderungen: Die freiwillige Versicherung 
soll für Personen, auf die event, durch 
Bundesrathsbeschluß die Versicherungspflicht 
erstreckt werden könnte, aber nicht erstreckt 
worden ist, auch dann zulässig sein, wenn sie 
bis zu 3000 Mark Einkommen haben. (An­
trag Hitze-Roesicke angenommen mit 14 gegen 
13 Stimmen), ferner für sonstige Betriebs­
unternehmer unter 40 Jahren und mit einem 
Einkommen bis zu 2000 Mark. (Antrag 
Oertel angenommen mit 18 gegen 12Stimmen); 
die Wartezeit für die Invalidenrente beträgt 
bei freiwilliger Versicherung 400 Wochen; bei 
freiwilliger Fortsetzung der Versicherung ist 
sie um soviel Beitragswochen zu kürzen, als 
der Versicherte in einer versicherungspflichtigen 
Beschäftigung gestanden hat (Antrag Roesicke 
mit großer Mehrheit angenommen), der so 
gestaltete Paragraph wurde mit 13 gegen 
12 Stimmen gutgeheißen.

— Der „Nat.-Ztg.* zufolge beginnt die 
Berathung des Etats des Auswärtigen 
Amtes im Reichstage voraussichtlich am 
Montag oder Dienstag. Der Etat der 
Schutzgebiete, von dessen Positionen dieses 
Jahr mehr denn sonst die Festsetzung einiger 
Titel des Budgetes des Auswärtigen Amtes 
beeinflußt werde, werde vorweg, und zwar 
von morgen ab, im Reichstage berathen
werden.

— Für die Kaiser-Jacht „Hohenzollern" 
ist nach dem „Berl. Tagebl.* eine neue elek­
trische Signalanlage hergestellt worden.

— Ein Sohn des sozialdemokratischen 
Reichstagsabgeordneten Liebknecht, der Chemi­
ker Otto Liebknecht, wurde gestern Nach­
mittag in der Aula der Berliner Universität 
mit dem Prädikat onm lauäo zum Doktor 
der Philosophie promovirt. Zur Zeit studiren 
noch zwei Söhne Liebknechts, der eine Kame- 
ralia, der andere Medizin. Die beiden ältesten 
sind Juristen. Soviel bekannt, sind sie nicht 
Sozialdemokraten.

— Eine größere Anzahl Münchener Künst­
ler, darunter die Vorsitzenden der größeren 
künstlerischen Vereinigungen und Vereine, 
haben au den Geheimen Banrath Paul 
Wallot in Dresden ein offenes Schreiben ge­
richtet, in dem gegen die Angriffe protestirt 
wird, welche in der Reichstagssitzung vom 
1. März gelegentlich der Berathung über die 
künstlerische Ausschmückung des Reichstags­
gebäudes gegen Wallot und ander» hervor­
ragende Künstler gerichtet werden. Am 
Schlüsse des offenen Schreibens wurden dem 
Erbauer des Reichstagsgebäudes die herzlich­
sten Sympathien und die aufrichtigste Werth-
schätzung ausgesprochen.

— Der Geschäftsgang in der Eisen- 
Industrie während des Jahres 1898 war 
nach einem Berichte des Vereins deutscher 
Eisen- und Stahl-Industrieller recht lebhaft, 
vielleicht noch lebhafter als in dem für die 
Eiseu-Judustrie günstigen Jahre 1890. Die 
Preise für die meisten Eisenindustrie-Produkte 
sind aber seitdem beträchtlich gefallen. So 
ist für Pnddel-Roheisen ein Sinken um 34'/, 
Prozent, für Gießerei-Roheisen bis 28 pCt., 
für Stabeisen bis 29 pCt., für Weißblech- 
eisen bis 46 pCt. u. s. w. festzustellen ge­
wesen. Nur Dampfmaschinen, Kessel, Tur­
binen, Werkzeug-Maschinen und schwerer 
Maschinenguß haben kleine Preissteigerungen 
gehabt.

— Die amtlichen Gerüchte über die jüngsten 
Vorfälle auf Samoa werden demnächst ver­
öffentlicht.

— Die Angabe, daß Lothar Bücher keine 
Memoiren hinterlassen hat, wird jetzt durch 
die Bekanntgabe eines eigenhändigen Brieses 
des Verstorbenen bestätigt.

Bresla«, S. März. Die Breslauer 
Stadtverordneten beschlossen in ihrer heutigen 
Sitzung mit allen gegen 3 Stimmen, das 
Professor Baronsche Vermächtnis zur Er­
richtung eines vegetarischen Kinderheims 
anzunehmen.

Köln, 9. März. Der Generalversammlung 
des deutschen Vereins vom heiligen Lande 
ist auf das an Se. Majestät den Kaiser ab­
gesandte Telegramm, wie die „Köln. Volkztg.* 
meldet, folgendes Antwort-Telegramm zuge­
gangen: „Herrn Weihbischof Dr. Schmitz. 
Se. Majestät der Kaiser und König sind 
durch die Kundgebung der Generalversamm­
lung des deutschen Vereins vom heiligen 
Lande auf das angenehmste berührt worden 
und haben Ihre Verhandlungen mit In ter­
esse verfolgt. Se. Majestät lassen Euere 
bischöfliche Hochwürden ersuchen, der General­
versammlung allerhöchstihre besten Wünsche 
für die Unternehmungen des deutschen Vereins 
vom heiligen Lande zu übermitteln. Auf 
allerhöchsten Befehl v. Lucanus, Geheimer 
Kabinetsrath.*

Ausland.
Wien, 9. März. Der Kaiser erhob die 

Söhne des verstorbenen Barons Hirsch in den 
Freiherrnstand.

Kraka«, 9. März. Sämmtliche land 
wirthschaftlichen Hochschulen Polens, di< 
Universität in Warschau, sowie die landwirth- 
schaftliche Hochschule in Pulawy haben sich 
dem Streik der russischen Studenten ange­
schlossen.

Rom, 9. März. Die Meldungen aus­
wärtiger Blätter von der Landung italienischer 
Seesoldaten in der Sanmum-Bay und von 
der Besitznahme eines Forts sind unbegründet.

Rom. 9. März. Die Leibärzte Dr. 
Mazzoni und Lapponi erklären die von 
einigen auswärtigen Blättern gemeldete 
Nachricht, daß der Papst an Altersbrand 
leide, für völlig erfunden. Es sei auch un­
richtig, daß Mazzoni und Lapponi täglich 
zwei M al dem Papste Krankenbesuche ab­
statteten. Wahr sei nur, daß Lapponi neuer­
dings im Vatikan schlafe, aber er thue dies 
seiner eigenen Bequemlichkeit wegen» und 
nicht, weil er glaube, daß der Zustand 
des Papstes dies nöthig mache. Lapponi 
begebe sich gegen 10 Uhr abends in den 
Vatikan und verlasse ihn um 9 Uhr 
morgens. Der Papst nehme so reichlich 
Nahrung zu sich, wie es seit langer Zeit 
nicht mehr geschehen sei. Mazzoni unter­
suchte heute die Wunde und fand ihren 
Zustand ausgezeichnet. Der Papst werde 
nach kurzer Zeit die Empfänge wieder auf- 
nehmen können.

Brüffel. 9. März. Das heute um 9 Uh, 
morgens ausgegebene Bulletin über das Be­
finden der Königin lautet: Die Besserung 
im Zustande der Königin hält an. Die 
Krankheit nimmt ihren normalen Verlauf.

Paris, 9. März. Die Kriminalkammer 
des Kassationshoses beschäftigte sich heute 
mit dem Gesuch Esterhazy's um Ablehnung 
des Untersuchungsrichters Bertulns in dem 
gegen ihn schwebenden Prozeß. I n  dem 
Berichte des Raths Accarias und in den 
Schlußanträgen des Generalstaatsanwalts 
wird die Abweisung des Gesuches verlangt. 
Die Kriminalkammer wird morgen in der 
Angelegenheit ihre Entscheidung treffen.

Paris, 9. März. Der „Libertö" zufolge 
soll der Kriegsminister Freycinet entschlossen 
sein, alsbald nach Veröffentlichung der Unter­
suchung des Kassationshoses die Verfolgung 
du Paty de Clams einzuleiten.

Madrid, 9. März. General Castellanos, 
der letzte Gouverneur von Kuba, ist zum 
Generalkapitän von Madrid ernannt worden.

Petersburg, 9. März. „Rnßkija Wjedo- 
mosti* wollen erfahren haben, daß nächstens 
ein zeitweiliges Pferdeansfuhrverbot für R uß­
land ergehen werde.

Provinzialnachrichteu.
Marienburg, 8. März. (Einen interessanten 

Gefangenen) beherbergte dieser Tage das hiesige 
Polizeigefängniß. Es war der frühere Hilfsge- 
richtsvollzichcr Rogalski ans Christbnrg, welcher 
im Jahre 1895 nach einer kleinen Unterschlagung 
plötzlich seine» Dienst verließ und sich in Frank­
reich für die Fremden-Legion in Algier anwerben 
ließ. Dort erging es ihm wie den meisten 
Abenteurern sehr schlecht, und wegen wiederholter 
Fluchtversuche erfolgte seine Zntheilung zu der 
Strafarbeiter-Kvlonne. Da ihm aber das Leben 
hierbei eine Last wurde, suchte er durch groben 
Ungehorsam, Beschimpfung seiner Vorgesetzten. ia 
selbst des Präsidenten der Republik es dahin zu 
bringen, daß er standrechtlich erschossen würde; 
doch vergebens. Es tra t vielmehr das Uner­
wartete ein. daß er an Deutschland ausgeliefert 
wurde, worauf sein Transport von Station zu 
Station erfolgte, zuletzt von Schneidemiihl nach 
Marienbnrg und nun von hier nach Christburg. 
Der Gefangene weiß heute noch nicht, auf wessen 
Veranlassung er ausgeliefert wurde, und sieht jetzt 
im Christbnrger Gefängniß der weiteren Gestaltung 
seines Schicksals entgegen. ^

Danzig, 9. März. (Neues Etadttheater. 
Ephorenkonferenz.) Dem Vernehmen der..Danz. 
Ztg." nach sind hier Verhandlungen und Be­
mühungen in der Schwebe, welche darauf ab­
zielen. den traurigen Theaterverhältniffen in 
Danzig durch Errichtung eines neuen, zeit­
gemäßen Theaters als Unternehmen einer Aktien­
gesellschaft oder sonstigen privaten Bereinigung in 
absehbarer Zeit ein Ende zu machen. Die in 
Aussicht gestellte Kapitalbetheiligung soll bereits 
eine Million Mark nahezu erreichen. Als Platz 
für das neue Theater denkt man an den durch 
Wallgelände zu erweiternden Heumarkt, und es 
soll. wie ferner verlautet, nach den jetzt ventilirten 
Plänen versucht werden, bis 1904 das neue 
provinzialhanptstädtifche Theater fertigzustellen. 
— Eine Ephorenkonferenz fand am Mittwoch und 
heute im Sitzungsfaale des westp'-enßischen Kon­
sistoriums hier unter dem Vorsitze des Herrn 
Generalsuperintendenten v  Döbtin statt. Bon 
den 20 Superintendenten Westpreußens nahmen 
19 theil, außerdem die Mitglieder des Danziger 
Konsistoriums mit Herrn Konsistorialpräsidenten 
Meyer an der Spitze. Zur Berathung stand 
Mittwoch das Thema: „Welche Aufgaben er­
wachsen dem Superintendenten aus der Pflicht, 
der geistliche Führer der Mitbrüder seiner Diözese 
zu sein". Es referirte hierüber Herr Super­
intendent Strelow aus Lüden. Heute Vormittag 
gelangte folgendes Thema zur Besprechung: „ In  
welchen Grenzen hat sich die Mitarbeit der Gerst- 
lichen an der Hebung der sozialen Schaden 
unserer Zeit zu bewegen?" Hierüber referirte 
Herr Superintendent Schieferdecker aus Elbing. 
Am Mittwoch hatte Herr Generalsuperiutendent 
v  Döblin sämmtliche Theilnehmer znm Abend-

^ Reidenburg, 6. März. (Ueber die Flucht des 
Stadtkassenrendanten SniolenskO berichtet das 
hiesige Kreisblatt: Am Montag früh,, als dessen 
Frau eine Schublade öffnete, fand dieselbe einen 
Brief vor. in dem S . mittheilte, daß er ein



Manko von 1200 Mk. habe. von dem er nicht 
wisse, woher es komme, und um allen Wetterun-

Mk. beigefügt. Frau S . machte sofort Auzelge 
und gab das vorgefundene Geld zurück. Die in­
folge dessen vorgenommene NntersnMng ergab, 
daß die Kasse, in welcher sich nach Feststellung 
ein Soll von 11379 Mk. befinde» sollte, bis auf 
den letzten Pfennig geleert war. Ermittelt ist 
ferner, daß S. weder vom Bahnhöfe zu Neiden- 
burg, noch von einem derLnachstgelegenen Bahn­
höfe abgefahren ist. sondern wahrscheinlich fernen 
Weg zu Fuß nach der nahen ruistschen Grenze ge­
nommen bat. wozu er sich vielleicht einen Grenz 
schein, zu dem Formulare beim Magistrat vor 
Handen sind. selbst ausgefertigt hat.

Königsberg, 7. März. (Die Maschinenfabrik 
„Union") feierte heute das Jubiläum der 1VV0. 
Lokomotive unter Theilnahme der Behörden. Die 
Herren Oberpräsident Graf Bismarck und Landes­
hauptmann v. Brandt waren anwesend. Graf von 
Bismarck theilte mit. daß auch der Kaiser dieses 
Ehrentages der Fabrik gedacht und sein Interesse 
an der Feier durch Gnadenbeweise kundgethan 
habe. indem er Herrn Direktor Radock den Titel 
Kommerzienrath. dem Werkmeister Robert Basch 
und dem Former Heinrich Schenkluhn das Allge­
meine Ehrenzeichen verliehen habe. An der 1000. 
Lokomotive hing vorne am Kessel ein gewaltiger 
Lorbeerkranz mit einer gelben Schleife, welche die 
für die „Union" bedeutungsvollen Zahlen 1827 
jGriindungsjahr), 1855 (Bau der ersten Lokomotive), 
1874 (Bau der 100. Lokomotive). 1889 (Bau der 
500. Lokomotive) auswies: darüber prangte, aus 
weißgelben Blümchen gebildet, die Jubllauinszahl 
1000. Die Feier nahm mit einem von einer 
Musikkapelle gespielten Choral ihren Anfang. Ein 
Arbeiter hielt eine Rede.

dieser Tage in der Gefahr.. m ihrer eigenen 
Wohnung zu verbrennen. Sie war allem mit 
häuslichen Arbeiten beschäftigt, als sie plötzlich 
ohnmächtig wurde und m der Nahe des geheizten 
Ofens, niederstürzte. Ih re  Kleider singen Feuer, 
und die Frau erlitt am ganzen Körper schwere 
Brandwunden. Eine zufällig eintretende andere 
Frau fand die Bedauernswerthe auf der Diele 
liegen und übergoß sie mit Wasser, sonst wäre die 
Frau vollständig verbrannt, ehe sie das Bewußt­
sein wiedererlangt hätte. — Dem Gutsbesitzer L. in Kroffen ist vor einigen Tagen ein Daumen 
im Krankenhause abgenommen worden. Derselbe 
wurde vor einiger Zeit von einem Arbeiter, den 
er zurechtwies, da er ein Stück Vieh mißhandelte, 
in den Daumen gebissen, und obwohl er sofort 
ärztliche Hilfe in Anspruch nahm. ist die Verletzung 
so bösartig, daß auch jetzt noch nicht alle Gefahr 
beseitigt ist.

Bromverg, 8. März. (Jnnnugsangekegenheiten.) 
Von den hiesigen 18 Innungen haben sich für die 
Zwaugsinnung die Tischler-, Schornsteinfeger-, 
Schuhmacher- und Tdpfer-Jnnung erklärt, die 
übrigen Innungen sämmtlich für freie Innung.

Malnachrlchtm.
Thor«. 10. März 1899.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Estner .  
Feuerwerksleutnant vom Artillerie-Depot Breslau, 
bis zum 30. Ju n i d. J s .  zur Schießplatz-Ver­
waltung Thorn kommandirt. Dr. Schönebe r g .  
Oberarzt im Ulanen - Regiment von Schmidt 
(1. Pommersches) Nr. 4. zum Fortbildungskursus 
nach Berlin kommandirt. Loe f f l e r ,  Leutnant 
der Landwehr, zu einer vierwöchentlichen Uebung 
beim Infanterie-Regiment von der Marwitz 
(8. Pommersches) Nr. 61 eingezogen.

— (Der  deut sche E i s e n b a h n w a g e n  IV. 
Klasse)  blickt in diesem Jahre auf ein60jähriges 
Bestehen zurück. Im  Jahre 1839 wurde bei der 
Kaiser Ferdinands-Nordbah» ein sog. Arbeits­
wagen mit hohen Borden zum ersten Male zur 
Personenbeförderung benutzt. Der Wagen wurde 
Von der Seite vermittels aufgestellter Holzböcke 
nicht ohne Lebensgefahr erstiegen. I n  England 
und Rußland existirten diese Art Wagen bereits 
seit geraumer Zeit. Da die Wagen oben offen 
waren, bediente man sich gegen Sonnenbrand und 
Regen der starkgebauten „Familienparapluies": 
gegen Staub. Sand und Kohlentheilchen verwendete 
man eine sog. Reisekapuze und Eisenbahnbrillen 
mit großen, runden Gläsern, und gegen den aus­
trocknenden Wind benutzte man ein Fläschchen 
stärkenden Eisenbahnlikör. Im  September 1839 
wurde diese IV. Klaffe auch in Süddeutschland und 
im Jahre 1843 in Norddeutschland eingeführt. 
Da sich die Brand-Entschädigungsansprüche der 
Reisenden von Tag zu Tag mehrten, sah sich dre 
Eisenbahnbehörde im Jahre 1846 veranlaßt, feste 
Bedachungen einzuführen. Der Andrang der Rei­
senden nach der nunmehr verbesserten IV. Klasse 
War ein sehr starker. Mehr als die Hälfte der

Fahrgelegenheit benutzten und dre l. und ll- 
Wagenklasse ganz unbenutzt blieben. I n  demselben 
Jahre wurde die IV. Klasse bei der Eröffnung der 
Strecke Kreuz—Bromberg eingeführt, während im 
Westen von 1853 ab die IV. Klasse immer mehr 
und mehr von der Bildfläche verschwand. Im  

.hatten zehn Bahnen in Preuße» dre 
IV Wagenklaffe; obenan standen die S taats­
bahnen. Man begann nun diese Wagen bester 
perzurichten; es wurden bessere Tragfedern ge­
schafft, die Em- und Nusgänge auf die Stirnseite 
verlegt, und der Waaen wurde dadurch »u einer

benutzt. I n  den folge,wen Jahren wurde der 

waren die Wagen ausgestattet

Ä» ^der Abcnd'bjm

aufgenommen. Darauf wurde vom Vorsi»enden 
m Vertretung des Rendanten. die H Ä e s -  
rechnung für 1898 vorgetragen. Die Reckn»,n, 
beträgt in Einnahme 11256.08 Mark und in Aus" 
gäbe 11280.15 Mark. Auf Einbehaltung von 
Wassergeld in Höhe von 667 Mark seitens des 
Pachters des Schützenhauses ist die Minder­

einnahme zurückzuführen. Zur Prüfung der 
Rechnung wurden die Herren Kaufleute Gute und 
Kreibich gewählt. Darauf wurde rn dre Be­
rathung über die V o r b e r e i t u n g e n  zum 
P r o v i n z i a l - B u n d e s s c h i e ß e n  rn T h o r »  
eingetreten. Znr Theilnahme an der Vorstands­
sitzung des westpreußischen Provrirzial-Schutzen- 
bundes am 19. März in Graudenz. rn der Ger­
das Provinzial-Bundesschießen werterer Beschluß 
gefaßt werden soll, wurden als Delegrrte die 
Herren Polizei-Inspektor Zelz. Uhrmachermettte: 
Lange und Schlossermeister Labes aewahtt. Die­
selben wurden beauftragt, dafür zu stinnnen, daß

LL'LS'Z
?ur EZauuna der Scb-eßstände gesichert hat. 
«  ei7e7"Pl°ö zur AEtellur.» von Schank-

ständ" errichttt^ünd mit 20 Doppelscheiben auf
75 Meter Entfernung besetzt werden. Als

Scheiben sind in Aussicht genommen: 1 Provmzial- 
lch?ike Tborn" zur AusMuexung der Bundes- 
ebrenvreise L. Buudesköuigsscheibe „Westprenken"; 
3 Ekrenscheibe „Hermann Balk"; 4. Prämieu- 
kcheibe Coppernikns" für sämmtliche Theilnehmer; 
5 und 6- Silberscheiüeu „Marienburg"; 7. und 8. 
Silber-scheiben „Pr. S targard"; 9. und 10. Silber­
scheiben „Culm"; 11. und 12. Freihandscheibeu 
„Teil"; 13. und 14. Punkticheiben „Heimat"; 
15. bis 18. Pfennigscheiben und 19. und 20. Geld- 
prämienicheiben. — Die hiesige Gilde wird zwei 
Ehrengaben im Werthe von ca. 300 Mark stiften. 
Ferner haben sich bereits fünf Kameraden bereit 
erklärt. Ehrenpreise zu überweisen, und zwar sind 
solche Ehrenpreise von den Herren Kaufmann 
Ferrari. Branereibesitzer Groß und Zahnarzt von 
Janowski im Werthe von je 100 Mark. von den 
Herren Buchdrnckereibcsitzer Max Lambeck und 
Uhrmachermeister Lange im Werthe von 75 bezw. 
50 Mark zugesichert. Weitere Ehrenpreise von 
Vorstandsmitgliedern undMitgliedernder Schützen- 
gilde stehen in Aussicht. Auch die Frauen 
der Schützenmitglieder werden voraussichtlich 
drei Ehrengaben stiften. Endlich beschafft 
die Schützengilde für die Silbcrscheiben silberne 
Löffel im Werthe von circa 4000 Mark. 
Bei dieser Aufwendung seitens unserer Sckützen- 
brüderschaft steht wohl zu erwarten, daß sie die 
Hilfe und Unterstützung der Bürgerschaft Thorns 
für das große Fest des Provinzialbundesschießens in 
vollem Umfange finden wird. und daß reiche Ehren­
preise zu vergeben sein werden. Ein ganze Anzahl 
hiesiger und auswärtiger Herren sind übrigens be­
reitwilligst in einen Ehren-AuSschuß für das Fest 
eingetreten, darunter auch Herr Oberbürgermeister 
Bender-Breslau. Zur sonstigen Vorbereitung des 
Festes haben sich unter den Schutzenbrnderri eure 
Empfangs- nnd Wohnungskommlsuon. eme Schreß- 
kommission. eine Ausschmückungs- und Ver- 
gnügungskommission und eine Kassenkommisfion 
gebildet. Das Fest soll an einem Sonntage be­
ginnen und am Abend zuvor durch einen Zapfen­
streich unter Fackelbeleuchtung mit anschließendem 
Kommers eingeleitet werden. Am Sonntage er­
folgt Empfang der Gäste. Probeschießen. Festzng 
und Festessen, nach welchem das Schießen auf 
allen Ständen beginnt. Montags wird das 
Schießen fortgesetzt, auch findet Bundes-Vorstands- 
sitzung und Bundes-General-Versammlung statt. 
Am Dienstag erfolgt nach Schluß des Königs- 
schießens Proklamation des Bundeskönigs nnd 
seiner Ritter. Für den Mittwoch ist ein Ausflug 
nach dem polnischen Badeorte Ciechozhnnek in 
Aussicht genommen. Der für den Sonntag ge­
plante Festzug wird ein historisches Gepräge er­
halten und soll durch 12 Ritter zu Pferde mit 
einem Herold an der Spitze eingeleitet werden. 
Daran schließt sich Fußvolk, darstellend Schütze» 
aus alter und neuer Zeit. Dann kommt der 
Bundeswagen mit dem Bundesbanner, (außer 
welchem der Zug noch andere Festwagen ausweisen 
^ll). der Ehrenausschnß in festlich geschmückten 
Kutschwagen und die einzelnen Vereine. Neben 
dem Ziegeleietablissement wird eine besondere 
Festhalle erbaut werden, und zwar so. daß sie auch 
als Schießhalle benutzt wird. I n  dieser Halle soll 
auch das Festesten stattfinden, da sie Raum für 
800—1000 Personen bieten wird.

— ( Sp r a ch v e r e i n . )  Der gestern in der 
öffentlichen Versammlung des hiesigen Sprach­
vereins im Artushose gehaltene Borttag des 
Herrn Kreisschuliuspcktors Pros. Dr. Witte über

Zuhörern anregende Belehrung und emen werth­
vollen Stoff zur Bethcitrgimg der Sprachvereins- 
B-strebungeu. Um wetteren Kreisen von dem Inhalte 
des emunder,«halbstündigen Vortrages Kenntniß 
zu geben, würde es sich empfehlen, ihn als Druck­
schrift zu veröffentlichen. I n  dem knappen 
Rahmen emez Zeitungsberichts läßt er sich nicht 
^«schöpfend wiedergeben, wie dies erwünscht

M w e r e r  Un g l ü c k s f a l l )  er- 
«anete sich heute vormittags auf der Leibitscher 
Chaussee m der Nahe des dortige» Chaussee- 
hauses. Der Arbetter Scheibach aus Mocker 
welcher den Transport einer Dampflokomobile 
s o ? a t? ^ w ? r d - " ^  Rubinkowo nach Mocker be- 
Ä rw e rA  eurem ihm nachkommenden
Fuhrwerke, dessen Besitzer festgestellt ist umae-
kiÄendert^ die Räder der Lokomobile ge-
k^nno-n* erhielt hierbei so starke Quet- 

.linken Beines und der linken

Ä, ein anscheinend silberner
sekretattat^ Markt. Näheres im Polizei-
 ̂ LMe i c h s e l . )  Der Wasserstand

Weichsel, «st vollst«»,;»^ eisfrei. Angekommen sind 
dre P u ffe r: Dahmer, Galler mit Ziegelsteinen 

nach Thorn. -  Abgefahren ist 
der Schiffe: Andreas Tiez. leerer Segelkahn, von 
Thorn nach Fordon.

Der Wasserstand der Weichsel bei Wa r s ch a u  
hetrng heute vormittags 2,26 Meter.

längerer Zeit aus Wloclawck, wo ihr Vater als 
Rentier leben soll, herübergekommen, um Wall­
fahrtsorte hier zu besuchen Von hier aus wollte sie 
sich nach Dietrichswalde begeben. Da die Trawinska 
geistig nicht normal zu sein schien, wurde sie ärzt­
lich untersucht, nnd es stellte der prakt.Arzt Herr 
Dr. Szczhglowski von hier fest. daß sie an 
religiösem Wahne leide. I n  dem Amtsgefängniß, 
woselbst sie untergebracht wurde, verschmähte sie 
Speise und Trank und gab an. nur von Master zu 
leben. Die Angabe erscheint jedoch unwahr, denn 
die Person, welche ungefähr 25 Jahre alt ist. steht 
wohlgenährt aus. Von hier aus wird dieselbe 
über die Grenze geschafft werden, damit ihr 
Wunsch, wieder zu ihren Eltern zu gelangen, er­
füllt werden k a n n . ______________

— (Vaka  n z e n l i s t e  f ü r  M i l i t ä r - A  n - 
Wär t e r . )  Vom 1. April bei der Garnison-Bau- 
verwaltung Danzig Bureaubote, Tagelohn 2,50 
Mark. — Von sofort beim Gemeindevorsteher in 
Alt-Pillau, Kreis Fischhausen, Kommunal-Sicher- 
heitsbeainter und Gemeindediener 900 Mark Ge­
halt, 108 Mark Miethsentschädigung und 50 Mk. 
Kleidergeld; außerdem Exekutionsgebühren und 
Transportkosten. Gehalt soll von zwei zu zwei 
Jabreu um 50 Mark. bis zum Höchstbetrage von 
11V0 Mk. aufgebessert werden; dir Stelle ist 
pensionsberechtigt. — Vom 1. Mai beim Polizei- 
Präsidium in Königsberg 12 Schutzleute, je 1000 
Mark Gehalt und 180 Mark Wohuungsgeld- 
zuschuß; Gehalt steigt in 15Jahren bis 1500Mk.; 
die Stellen sind pensionsberechtigt. — Von sofort 
beim Magistrat in Wehlau Stadtwachtmeister, 
900 Mark Gehalt. 100 Mk. Wohmlngskeldznschub 
und 40 Mark Kleidergeld. Gehalt steigt von drei 
zu drei Jahren um 50 Mark bis 1100 Mark; die 
Stelle ist pensionsberechtigt._________________

»Mocker, 9. März. (Eine fremde Frauens- 
erson). weiche total heruntergekommen und ohne 

.'gliche M ittel war, wurde gestern Nachmittag 
hinter emem Zaune sitzend von einem Polizeibe­
amten aufgegriffen. Die bei ihr vorgefundenen 
Papiere lauteten anf die Lehrerin Sophie von 
Trawinski aus Rußland. Dieselbe war vor

Mannigfaltiges.
( Da s  P u l v e r m i s c h w e r k -  der Firma Hafner 

in Wagnch (Oesterreich) flog Mittwoch Nachmittag 
in die Luft. I n  der Umgebung des Ortes wurden 
die Bäume entwurzelt und zerstört. Personen 
wurden nicht verletzt.

( F r a u  B i a n c h i n i )  wurde vom Pariser 
Schwurgericht wegen Giftmordversuchs, begangen 
an ihrem Manne, dem Kostümzeichner an der 
Großen Oper zu fünf Jahren Zwangsarbeit ver- 
urtbeilt. Beim Verlassen des Gerichtssaales ver­
filmte Frau Bianchini sich mittels ihrer Hutnadel 
das Leben zu nehmen. Sie wurde jedoch, ohne 
Schaden genommen zu haben, au der Ausführung 
ihres Vorhabens gehindert.

(Ei ne  f u r c h t b a r e  P h r o x h l i n - E x ­
p l os i on)  hat nach Warschauer Meldungen aus 
der Gonveruementsstadt Block in der Kaserne des 
dortigen Dragoner-Regiments stattgefunden. Das 
Gebäude, in welchem sich die Regimentskanzlei 
und dieRegimeutsschnle befanden, ist zertrümmert. 
13 Soldaten sind schwer verletzt, wovon drei be­
reits ihren Wunden erlagen.

( V o n  e i n e m  h e f t i g e n  S t u r m )  und 
einem schrecklichen Schneegestöber aus dem 
Schwarzen M eer berichtet eine Mittwoch früh 
in Bukarest aus Konstanz« cingegaugene De­
pesche. Wie der „Nowoje W remja" aus Se- 
bastopol telegraphirt wird, fanden infolge der 
während vier Tagen herrschenden S türm e 
zahlreiche Unglücksfälle auf dem Schwarzen 
Meere statt. Bei P o ti wurden zwei englische 
Dampfer an die Küste geworfen. Ein nach 
Konstantinopel gehender türkischer Dampfer 
ist verunglückt. Ein nach Theodosia gehendes 
Segelschiff ist m it der Besatzung gesunken 
Ein Dampfer der Krim-Kaukasus-Linie erlitt 
Havarie.

(Die Pes t )  wüthet gegenwärtig in Bombah 
mit ungewöhnlicher Heftigkeit. Die Sterblichkeit 
ist so groß wie noch nie. Die Jndier bleiben der 
dieser Heimsuchung ruhig und freuen sich nur. 
daß die Regierung keine strengen Maßregeln er- 
greift.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 10. M ärz. I n  der technischen 

Hochschule fand gestern am Todestage 
Kaiser Wilhelms die angekündigte Bismarck- 
Gedeukfeier statt. Professor W itt hielt die 
Festrede, in welcher er den Fürsten Bismarck 
als Menschen und S taa tsm an n  pries. Der 
Gesang des Liedes „Deutschland, Deutschland 
über alles" schloß die erhebende Feier.

Berlin, 10. M ärz. Die WahlprüfuugS- 
kommission des Reichstages beanstandete das 
M andat des Abgeordneten von Frantzius in 
dem 1. hannoverschen Wahlkreise.

Berlin, 10. M ärz. Die Kommission des 
Reichstages für das Bankgeseh beschloß auf 
A ntrag der Abgeordneten von Fischbeck und 
v. S taudy  den Artikel 5, welcher die Privat- 
Notenbanken und ihre Diskontsähe betrifft, 
auch in dritter Lesung anzunehmen.

Berlin, 10. M ärz. Die Zeitung „Post" 
theilt mit, daß zwei Personen verhaftet wurden, 
welche verdächtig sind, die im „V orw ärts" 
abgedruckten Briefe des Freiherr« v. Stum m  
aus dem P ulte  des Chefredakteurs der „Post" 
gestohlen zu haben.

Wie«. 10. M ärz. Nach einer M eldung 
aus Lemberg hat sich ein Direktor der galizi- 
schen Kreditbank erschossen. Einzelheiten fehlen.

M adrid, 9. M ärz. Aus Albacete wird 
gemeldet: Eine Felspartie, welche den O rt 
Recuerje beherrschte, stürzte ein, 10 Häuser 
sind zerstört. 11 Personen wurden getödtet. 
— D er Justizminister D uran  erhielt ein 
Telegramm, welches eine M euterei der 
B agno-Sträflinge in S an tona meldet. Die 
Polizei griff ein. Beim Zusammenstoß 
wurden ein S träfling  getödtet, sieben ver­
wundet. — Zwischen liberalen und konser­
vativen Studenten kam es an der hiesigen 
Universität zu Zusammenstößen. Ein ernster 
Zwischenfall ereignete sich nicht.

Petersburg, 9. M ärz. I m  Dorfe
Poutnow im Gouvernement M isch  brannten

4 Höfe nieder. 11 Personen verbrannten 5 
eine erlitt schreckliche Brandwunden.
Bernnrmorriitv kür den Inhalt: Seine Wartrnann in TUsrn.

Telegraphischer Berliner Borieudertchr. .̂.

Tend. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kasta

- ...........   Banknote» .
Preußische Kousols 3 . .
Preußische Kousols 3'/, °/» .
Preußische Kousols 3V. «7° .
Deutsche Reichsanleihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe3V,°/o 
Westtr. Pfandbr. 3°/,neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/o „ „
Posener Pfandbriefe 3'/,"/. .

Polnische Pfandbriefe 4'/^ °/ö 
Türk. 1»/« Anleihe 0 . '  °
Italienische Rente 4"/<>. . .
Rumün. Rente v. 1894 4°/» .
Diskou. Kominaudit-Autheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt Aktien.

Weizen:  Loko in NewporkOktb.
S p i r i t u s :  50er loko. . . .

70er loko ...............................
Bank-Diskont 4'/r vCt., Lowbardzinsfuß 5'/, v«t, 
Privctt-Diskont 47« vCt. Londoner Diskont 3 VCt> 

B e r l i n . 10. März. (Spiritnsbericht.) 70er
40.00 Mk. Umsatz 114000 Liter.

K ö n i g s b e r g .  10. März. (Spiritusbericht.j 
Zufuhr 5000 Liter, Tendenz fester. Loko 
40.20 Mk. Gd. März 39.00 Mk. Gd.. Frühjahr
40.00 Mk. Gd.

216-30 216-25
216- 216-10
169-55 169-50
92-70 92-70

101-25 101-25
101-10 101-10
92-70 92-70

101-20 l01-30
90-70 90-80
9 9 - 9 9 -
98-90 99-10

100-90
27-95 2 8 -
95-25 95-10
91-75 91-70

!99-90 199-
184— 183-10
126- 75 127—
8 3 - 82»/,

4 0 - 39-70

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 10. März.

B e n e n n u n g

50 Kilo

2'/.Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

Weizen ........................... lOOKilo
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Heu....................................
E r b s e n ...........................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R oggenm eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleifch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck. . .
S chm alz...........................
Hammelfleisch..................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse.................. ....  . .
A a l e ................................
B re s se n ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karausche».......................
B a rsc h e ...........................
Z a n d e r ...................
K a rp fen ...........................
Barbinen............................
W eißfische.......................
M ilch ................................
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ...........................

., (denat.). . . .  „ „
Der Markt war mit Fischen, Fleisch. Geflügel 

und Zufuhren von Landprodukten gnt beschickt.
Es kosteten: Wirfing*M 5-15. Weißkohl 

10-40. Rothkohl 5-15. Blumenkohl 35-40 Pfg. 
pro Kopf, Sellerie 10—15 Pfg. pro Knolle, 
Meerrettig 10—30 Pfg. pro Stange, Aepfel 15 
bis 25 Pfg. Pro Pfund. Mohrrüben 5 Pfg. pro 
Pfund. Apfelsinen 20-25 Pfg. pro 3 Stück. 
Zitronen 8 Pfg. pro Stück. Puten 5,00—7,00 
Mk. pro Stück. Ente» 5—6 Mk. pro Paar, 
Hühner 1.10-2.50 Mk. pro Stück. Tauben 70 Pfg. 
pro P a a tt  _____  __________

1 Liter

P r , ei s .

15 00 15 30
12 00 12 50
11 00 12 50
12 00 13 00
3 60 4 00
4 50 6 00

15 00 16 00
1 70 — —

6 60 12 00
6 40 10 60

— 50 — —

1 00 —

— 90 — —

— 80 1 00
1 10 1 20
1 50 — —

1 00
1 80 2 40
2 40 2 60

— 80 1 00

1 40 1 60
— 70 80
1 60 1 80

30 I 40
— 12 — —
— 18 — —

1 40 —

— 45 — —

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 12. März 1899. (Laetare.)

Altstädtische evangelische Kirche: Kirchenvisitation. 
— Vormittags 9V, Uhr Gottesdienst: Pfarerr 
Jacobi. — Abends 6 Uhr Gottesdienst: 
Pfarrer Stachowitz. — Kollekte für den west­
preußischen Provinzial - Verein für innere 
Mission.

Ncustäd ische evangelische Kirche: Vormittags 9 '/, 
Uhr Gottesdienst, im Anschluß Prüfung der 
Konfirmanden der S t. Georgen - Gemeinde: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abcnd-H 
mahl. — Kollekte für die Konfirmandenanstalt 
in Sampohl. — Nachmittag kein Gottesdienst.

Garnison-Kirche: Vorm. 10'/, Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Becke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. — Nachm. 2 Uhr Kiudergottes- 
dienst: Divisionspfarrer Strauß.

Baptisten - Gemeinde. Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Sofstraße 16: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst. 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienst.

Mädchenschule in Mocker: Nachm- 5 Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Heuer.

Lutherische Kirche in Mocker: Vorm. 9'/, Uhr
Gottesdienst: Pastor Meher. — Nachm. 3 Uhr 
Gottesdienst: Derselbe. .

Evangelische Kirche zu Podavrz: Vorm. 10 Uhr
Gottesdienst: Pfarrer Endemdnn. — Kollekte 
für den Kirchbau in Villisaß.

Evangel. Schule zu Czrrnewitz: Nachm. 2 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Endemann.

Evang. Gemeinde Lulkau: Vorm. 10 Uhr Gottes«, 
dienst. — Vorm. 117« Uhr Kindergottesdienst r 
Prediger Hiltmann. .. -

Gemeinde Grembotschin: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst in Rogowo: Pfarrer Lenz. .

Gemeinde Ottlotschin: Nachm. L Uhr Gottes^ 
dienst.

Schule zu Host. Gravis: Vorm. 9'/. Uhr GotteS- 
dienst.

Enthaltsamkeits - Verein zum „Blauen Kreuz": 
(Versammlungssaal Bäckerstraße 49. 2. Ge­
meindeschule). Nachm. 3'/, Uhr: Gebets-Ver- 
sammlung mit Vortrag: Früherer Brief­
träger Fr. Groth.



Umml, sbsl iilis mvsgen
Bekanntmachung.

Sämmtliche Lieferanten und Hand­
werker, welche noch Forderungen an 
städtische Kassen haben, werden er­
sucht, die bezüglichen Rechnungen un­
gesäumt, spätestens aber bis zum

1. April 18S9
einreichen zu wollen.

Bei verspäteter Einreichung von 
Rechnungen dürste sich deren Erledi­
gung gleichfalls verzögern, auch wird 
alsdann der vertragsmäßig festge­
stellte Abzug von der Forderung be­
wirkt werden.

Thorn den 8. M ärz 1899.
Der Magistrat.

Bekanntmachung,
betreffe«- die Einschnlung 

der schulpflichtig werdenden 
Kinder znm Ostertermin.
Alle Eltern, Pfleger und Vormünder 

schulpflichtiger, aber noch nicht ringe- 
schulten Kinder erinnern nur daran, 
daß nach den bestehenden gesetzlichen 
Bestimmungen zum bevorstehenden 
Ostertermin diejenigen Kinder als 
schulpflichtig zur Einschulung gelangen 
müssen, welche das 6. Lebensjahr 
vollendet haben oder doch bis zum 
30. Ju n i 1899 vollenden werden.

W ir ersuchen demgemäß die Eltern, 
Pfleger und Vormünder solcher Kinder, 
die Einschulung derselben gleich nach 
Ostern und zwar in den Gemeinde­
schulen am

M M .  S . M i l  i>, K .
Veranlassen zu wollen, weil sonst 
zwangsweise Einschulung erfolgen 
müßte.

Thorn den 7. M ärz 1699.
Die Schnldeputatio».

Die Firma «lax  Keügae in 
Horn (Nr 865 des Firmen-Re- 
isters) ist heute gelöscht worden. 
Thorn den 6. M ärz 1899.
Königliches Amtsgericht.

Nutz-und Klkniihrtz'
Hkkitag den 17. d. M ts.

vormittags 10 Uhr 
sollen im Gasthof zu Neugrabia 
«) vom Artilleric-Schietzplalz

ei Thc
hlschlai

orn
aus dem Kahlschlag in Jagen 95. 

96 und 97 : 280 Rm. Kloben 
1. Klasse. 200 Rm. Kloben 2. 
Klasse. 111 Rm. Reiser 1. Kl.. 

ausdenDnrchforstnngcnderJagen 
44. 45. 46. 58. 73 und 74: 4825 
Stück Dachstöcke, 459 Stangen- 
haufen - Reiser I. Klasse, 485 
Stangenhaufen-Reiser 2. Klasse; 

I>) von» herzogl. Forstrevier 
Neugrabia

aus dem Kahlschlage in J a g e n 3 l: 
248 Rm. Kloben 1. Klaffe. 198 
Rm. Kloben 2. Klasse. 70 Stück 
Stangen 1. und 2. Klasse, 

aus dem Kahlschlage in Jagen  
26: 50 Rm. Kloben I. Klasse, 

aus dem Kahlschlage in Jagen 3: 
ca 300 Stück schwache B au­
hölzer. 358 Rm. Kloben 1. Kl.. 

aus dem Kahlschlage in Jagen 53: 
ca. 250 Rm. Kloben 1. Klasse, 

und aus den dürren Hölzern: 
245 Rm. Stubben, sowie ver­
schiedene andere Sortimente, 

meistbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden.

Aschenort den 9. M ärz 1899.
Herzogt. Revierverwaltung.

O lauckve.
Meine Wohnung befindet sich jetzt

Jakobs - Vorstadt,
»»'Leibitscherstrasje 3 1 .^ »

_____________Schneiderin

2 1 0 0 0  Mark
auf ein ländl. Grundstück, nahe bei 
Thorn, zur durchaus sicheren Stelle 

esucht. Von wem, sagt die Ge­
ästsstelle dieser Zeitung.
Zum Ankauf eines

W a ld e s
und Errichtung eines

M  Sägewerkes T
wird Theilhaber mit 50 bis 60 000 
Mark Einlage gesucht. Anerbieten 
unter A n. S 3 S  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten.

2 0 0 0  Mark
zur ersten Stelle auf ein ländliches 
Grundstück gesucht. Von wem, sagt 
sie Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Seradella
zur S a a t hat zu v e r k a u f e n

K e ü g o e , U e u d o r f .

ckeskalb aukbewakren r

8 L «  M S L I L S H  « i S T L S I »  L ,  S  L K -
1SSS. krackten

8ie dezonller» 8eite 1, 11, 18, 2 7  un̂  3 0 , I s i u s i ' ,  
« l a s s  Ä v i - s s l d s  s p ä t « , -  m i t  L  1 0

- ^ „ 5  M „ j 5 .

V i s r - V e r s a n c l l - Q s s o k ä f l

empfiehlt folgende Biere in Gebinden, Siphons und Flaschen:
I L ü n i g s k o r g s r l V  L v k lro L Ä .

Helles Märzenbier 36 Fl. 3.00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Jnh., Ltr. 35 Pf. 
Münchener ä In Pschorr 30 Fl. 3,00 Mk., , » 1, 2 „ 5 „ „ , 40 Pf.
Export u In Kulmbacher 30 Fl. 3,00 Mk., .  .  1, 2 „ 5 „ „ » 40 Pf.

L r l L L g v r  S r a r r v r o i  k r s d r .  L v i k .
Hell Export 18 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Inhalt, Ltr. 50 Pf.
Dunkel Export 18 Fl. 3,00 Mk., „ ,  1, 2 .  5 „ .  . 50 Pf.
S i v v l » v i » b i v r ,  S r « , n v r s »  ^  0  L o » L

18 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Inhalt, Ltr. 50 Pf.

I ' r s . n v i r k n r N v r  L d u n r ir » « .
^Infolge seines hohen Malzgehnlts vorzüglich geeignet für Blutarme, Reconvaleszenten, 
 ̂sowie schwächliche Personen. Aerztlich empfohlen. V, Liter-Flasche 15 Pfg., 

25 Flaschen 3,50 Mark.

„Lur AsIKMuckt".
Unter obigem Namen habe ich mit heutigem Tage in den K e U rr-  

r i iu m r n  des Hauses

SalleiZtrazze Nr. rs
K ire s tu b e n  eingerichtet, was ich einem geehrten Publikum mit der Bitet 
um gütigen Zuspruch ergebenst anzeige.

M it vorzüglicher Hochachtung

s .  Smilaii.

V a s  i s t  vltvu» r
H l i M M k l  » >

in  M o l k e r  bei Thorn (vor dem Leibitscher Thor)
empfiehlt sich zur Lieferung von

geschnittenen Kanthölzern, U anerlatten  in allen Dimensionen, 
sowie aller Sorten  B retter und Bohlen  

zn Bau- und Tischlereizwecken und Eschen, Eichen, 
Rüstern und Ellernholz

in g u t g ep fle g te r , trockener W a a r e  zu b illig sten  P re is e n .
_ _ _ _ _ _ _ _ Hl. T horn .

edel gez., 9 Jah re  
, 1,68 m, für mittl. 

Gewicht. 3 Ia h .,  Adjutantenpferd, sehr 
schöne Gänge, truppenfromm, wegen 
Ablös. billig zu verkaufen.

li-M o, Leutnant, Gren.-Negt. 5, 
Neufahrwasser.

Zu besichtigen Thorn, Schloßstraße 1.
Ein gut erhaltenes

wird zu kaufen gesucht. Anerbieten 
mit Preisangabe unter 6. «I. 100 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung. 

Ein fast neues
Dnmen-Fahrrad

steht preiswerth zum Verkauf.
A lts ta d t. M a rk t  2 8 , 4 Trp.

Ein gut er- T a s i r r a ü  zu verkaufen, 
haltenes yllhillll! Junkerstr. 7 ,1.
Ein n och gut erhaltenes

steht zum Verkant. I ^ r s n -  R ita» » , 
________________ Friedrichstr. 6.

R a t t e n to d
(Felix Jmmisch, Delitzsch)

ist das beste M ittel, um Ratten und 
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen. 
Unschädlich für Menschen und H aus­
thiere. Zu haben in Packeten L 50 Pf. 
bei v .  L u k s v k  in T h o rn .

Kcnslinärk
finden freundliche Aufnahme.

F rau  volklt. Culmerstr. 10.
1 srdl. renov.Wohn 2 Zim., Küche, Zu- 
t  behör zu vermieth. Bäckerstraße 3. 
Daselbst kleine Zimmer.

Pensionäre
finden gewissenhafte billige Pension. 
Nähere Auskunft bei l>. 8mo!in8kl, 

___________ Breitestraße.

I --------------------- 1
I  Kasfirerin D

W  und
g  2 Lehrlinge S
W  werden per 1. April gesucht W  

von
8 . 8imon.

Wir suchen per sofort einige tüchtige

Monteure,
die mit Dampfdreschapparaten und 
Mähmaschinen vertraut sind, sowie eine 
Anzahl

vMki M ZeMmit.
k l o g o v s k i  L  8 o k n ,

Jnowrazlaw,
Maschinenfabrik und Kesselschmiede.

2 Verkäufer
für Kantinen können sich sof. melden.

petro lt. Coppernikusstraße.
v. 2 Zim., Alkv. u. Zub. u. 
1Zim.,Alk.u.Zub.v.1.April 

zu verm. Heiligegeiststraße 13.

Die im Ja h re  1 8 2 ? von dem edlen 
Menschenfreunde Gruft Wilhelm Arnoldi 

begründete, auf Gegenseitigkeit und Geffenttichkeit 
beruhende

Kbknslitksllheraagsbiiakf.D.
- —  ---------- z»  O o l h a ------------—
ladet hiermit zum B eitritt ein. Sie darf für sich geltend 
machen, daß sie, getreu den Absichten ihres G ründers, 
„als Eigenthum Aller, welche sich ihr zum Besten der 
Ih rig en  anschließen, auch Allen ohne Ausnahme zum 
A nhen gereicht." Sie strebt nach größter Gerechtig­
keit und W illigkeit. I h re  Geschäftsersolge sind stetig 
sehr günstig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort- 
schritt gehuldigt.

Insbesondere sichert die neue, vom 15 . J a n u a r  (8y6 
ab geltende Bankverfaffung den Bankteilhabern alle 
mit dem Wesen des Lebensversicherungsvertrages ver- 
einbarlichen Vorteile. Die Aank ist wie die älteste, 
so. hingesehen aus die Versicherungssumme, auch

die größte deutsche Leöensverstchenmgs-Anstalt.
Versicherungs-Bestand 1. Febr. 1899 755V, M illionen M . 
Geschäftsfonds . . 2 4 1 '/ ,
Dividende der versicherten im Jahre l599:
je nach dem Alter der Versicherung 3 0  bis 1 3 7 /o der 

Jah reS -N o rm a l-räm ie .
Die Berwaltungökosten haben stets un te r 
oder wenig über 5 0 /oder Einnahmen betragen.

M
b ch ran n le  ü llÜ e S Z

in rretsl»8en
Air. 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 
xr. */z L«. revklkerlixen dauermi idren kuk »18 
„sr«11rlr»88lxe8 k ro ck ak t" . Vnübertrokkenvr 
HV«I»lAv8vI»i»i»oIr, volientvlekeltes Zvroin», 8vvie
Lövlistv 1^rx1«1i!x1i«Lt.

^Ivcksriagsn in bvi
Hugo 0las88, /^ncker8 L  Vo.

Eine tüchtige

Piitz-Arbkiteniistn
zum sofortigen A ntritt gesucht. An­
erbieten unter «k- 2 0 0  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Junges Mädchen.
das nähen kann und etwas H aus­
arbeit übernimmt, sucht Stellung.
Zu erfragen Breitestraße 38, II.

Mehrere Bonnen,
ein Kindermädchen für 8 Mark 
monatlich, Stützen sucht für s o f o r t  
oder später ttslsnv iN skonski, 
_______________ Seglerstraße 6.

Suche zum 15. April ein tüchtiges
^  Kindermädchen.-WA

F rau  Oberleutnant k 'v k t tn g , 
Bachestraße 17, 3 T r.

Gesunde Amme
sofort gesucht. Wo, sagt die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.______

Ein Knabe.
gesund und kräftig, welcher Lust hat 
die Bäckerei zu erlernen, kann sich meld. 
bei 0 .  S s rd ö e l ts ,  Bäckermeister.

MemMerlehrlinge
gegen Kostentschädigung gesucht.

N . S e k u l l r ,  Neust. M arkt 18.
Zwei ordentliche, kräftige

M  Laufbursche» A
können sich melden.
O s lrsp  K lam m «,»,Fahrradhandlung.

Möbl. Wohnn««
mit auch ohne Burschengelaß, 1 Et., 
vom 1. April z. v. Gerstenstraße 10.

S ta d t-T h ea ter  Broalderg.
N e p e r to ir

vom 12. bis 18. März 1899.
Sonnabend, 12. M ärz nachmittags 

3 '/ i  Uhr (zu kleinen Preisen: ein 
Kind frei!) : Im  weiften N öst'l. 
Abends 7 Uhr: zweites Gastspiel von 
A d o l f  K l e i n .  Das zweite 
Gesicht. Lustspiel von Blumen­
thal .

M ontag, 13. M ärz: 3. und letztes 
Gastspiel von A d o l f  K l e i n :  Der 
Probepfeil. Lustspiel von Blumen­
thal.

Dienstag, 14. M ärz: Der Volks-
feind.

Mittwoch. 15, M ärz : Wohlthätigkeits- 
konzert der Bromberger Orchester- 
Vereins.

Donnerstag, 16. M ärz: Benefiz für
H u g o  B a u e r :  Der Meister
von Palmyra. Schauspiel von 
A. W i l b r a n d t .

Freitag, 17. M ärz (zum ersten M a le ): 
Das fünfte Nad. Lustspiel von 
L u b l i n e r.

Sonnabend, 18. M ärz (zu kleinen 
Preisen): Hofgnnst._________

M8ire Kamen
in und außer dem Hause

Frau Lmilie 8 e k n o s g a 8 S ,
Lris-us».

vesltestn. 27 (Nskkrspoibelte). 
Eingang von -er Kaderstrasie

Haararbeiten
werden sauber nnd billig ausgeführt.

Mädchen für alles,
welches auch Glanzviätten versteht, 
empfiehlt F rau  L u i- s w s k s ,
Hohestraße 7, Part., gegenüber dem 
„Museum".___________ _______

8mn ehM« M M n ,
von anständigen Eltern, auch von 
außerhalb, s u c h t

_____ Kantine Jakobsbaracke.
löbl. Zimmer m. u. ohne Pension zu 

zu vermiethen Araberstraße 16.U
Wohnung

von 4 Zimmern und allem Zubehör 
im Hochparterre mit besonderem Ein­
gang vom 1. April zu vermiethen. 
Anfragen Vrombergerstraße 60 im 
Laden.

Eine Hofwohnnnfl,
4 Zimmer, 1. April, Seglerstr. 6, z. v. 
Zu erfragen im Restaurant.

von je 3 Zimmern, Elttree, Küche, 
Speisekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — sind vom 
1. Ja n u a r  oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeein­
richtung im Hause.

Meine Wohnung,
Mellienstraße 66, 2 Treppen, von 3 
Zimmern, Küche, Entree und Zubehör, 
ist vom 15. d. M ts. ab vorläufig bis 
Ende September zu vermiethen. P r. 
120 Mk. eventl. nach Uebereinkunft. 

S im o n » , Zahlmstr.-Aspirant.
^ i n e  W o h n u n g  von 3 Zimmern

Versetzungshalber von gleich oder April 
zu vermiethen. I-. O ssp ro n ri tL ,

K l.-M ocker, Schützstr. 3.

1 Wohnung»
3 Zim. und Zub. v. 1. April z. verm. 
_____ X a m u I I s ,  Junkerstraße 7.

2 Zimmer und 
Küche, vom 1. 

April zu vermiethen Breitestraße 32.

F .amilien - Wohnungen sind zu ver­
miethen. Bäckerstrabe 16.

Kl.Wodn.z.v Näh.Tuchmacherstr.10,11.

Brückenftr. 6
ist e i n e  K o f w o h n n n g  zu
vermiethen.

Täglicher Kalender.

1899.
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Beilage zu Nr. 60 der „Thor«« Presse"
Sonnabend den 11. M är) 1899.

Prcutzischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

89 Sitzung vom 9. März 1899, 11 Uhr.
Am Ministertische: Dr. Bosse und Kommissare.
Bei sehr stark besetztem Hause wurde heute die 

zweite Lesung des Kultusetats begonnen.
Abg. D a u z e n b e r g  (Ztr), der dem Minister 

beim Betreten der Tribune unter schallender 
Heiterkeit des Hauses die Hand , reichte, begann 
seine Rede mit den in jedem Jahre wieder vor­
getragenen Beschwerden. Er beschuldigte die 
Regierung, daß sie den Wünschen der Katholiken 
kein Entgegenkommen entgegenbringe, daß sie die 
Reste des Kulturkampfes aufrecht erhalte, die 
Gleichberechtigung der Konfessionen nicht an­
erkenne und glaube, mit den Katholiken machen 
zu können, was sie wolle. Redner verlangte Auf­
hebung der Reste des Kulturkampfes. Wieder­
herstellung der katholischen Abtheilung im Kultus­
ministerium und gröberen Einfluß der Kirche auf 
die Schule.

Minister Dr. B osse: Zur Beseitigung von

m ».» K « L
im Interesse der Aufrechterhaltung seiner Autorität 
nicht weiter gehe» könne. Jene Vereinbarung 
der 80 er Jahre hatte den definitiven Frieden, 
nicht aber den Zugang zum Frieden enthalten. 
Es sei em schreiendes Unrecht, zu behaupten, die 
Regierung behandle die Katholiken willkürlich 
und ungerecht; thatsächlich genössen beide Kon­
fessionen gleiche Rechte. Die katholische Kirche 
habe sogar eine freiere Stellung, und nur wer 
die protestantische Kirche behandeln wolle, als 
wenn sie nicht da wäre. könne über Mangel an 
Im paritä t klagen. (Beifall rechts. Lärm im 
Zentrum.) Daß die Regierung die katholische 
Kirche gleichberechtigt behandle, werde auch von 
den katholischen Bischöfen anerkannt, mit denen 
er, der Minister, durchweg im besten Einver­
nehmen stehe. Die Leitung der Schule dürfe der 
S taa t nicht aus der Hand geben, die Regierung 
betrachte die konf e s s i one l l e  G r u n d l a g e  als 
das eigentliche tiefere Wesen des Unterrichts, 
ohne sie nebe es einen wahrhaft bildenden Unter­
richt nicht. Der sozialdemokratische Grundsatz 
^.Rel igion ist P r i v a t s a c h e "  sei eine große 
Luge. Durch ihre konfessionelle Grundlage sei die 
preußische Volksschule vorbildlich gewesen fiir alle 
Knltnrstaaten. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Dr. F r i e d b e r g  (nl.): Das Zentrum 
habe beim Friedensschluß Hintergedanken gehabt, 
deshalb sei mit ihm ein dauernder Friede nicht 
möglich. Der S taa t muß souverän bleiben in 
öffentlichen rechtlichen Angelegenheiten. Die Be­
schwerden des Zentrumsredners seien unbegründet, 
die Ansprüche unberechtigt.

Abg. v. H e h d e b r a n d  (kons.) bedauert, daß 
die Herren vom Zentrum mit alten, unbe­
rechtigten und unerfüllbaren Forderungen kommen, 
die nur dazu führen können, die Eintracht der 
Bevölkerung zu zerstören. Diese Angriffe seien 
um so unverständlicher, als das Zentrum sich in 
ber Hauptforderung der Wahrung des christlichen 
komcjsionellen Charakters auf die Regierung und 
auf tue konservativen Parteien des Hauses stützen 
könne. Wir wollen gern mit dem Zentrum 
Schulter an Schulter kämpfen, um unsere christ­
liche Lebensauffassung auf allen Gebieten des 
Staatslebens durchzusetzen. (Lebhafter Beifall 
rechts und im Zentrum.) Unsere Klagen rühren 
von der Herrschaft der Bureaukratie über die 
Schule her: wir müssen darauf dringen, daß der 
kon f e s s i one l l e  C h a r a k t e r  der  V o l k s ­
schule f e s t ge l eg t  werde.  (Bravo rechts.) 
Wir wollen dem Zentrum gern Gleichberechtigung 
gewähren, verlangen aber auch Rücksicht auf die 
evangelische Bevölkerung.

Auf die Klagen des Abg. v. J a z d z e w s k i  
(Pole) über die Behandlung des Religionsunter­
richts in der Provinz Posen und über die dortigen 
Kreisschulinspektoren erwiderte Minister Dr. 
Bosse ,  daß die vorgetragenen Beschwerdepunkte 
unbegründet seien, und daß er sich eins wisse mit 
den vom Minister v. Miguel dargelegten Grund­
sätzen über die Politik in der Provinz Posen.

Abg. Dr. Po r s ch  blieb dabei, daß die Ab­
machung der 80 er Jahre nur ein Waffenstillstand 
gewesen fei, und daß die Reste des Kulturkampfes 
beseitigt werden müßten.

Zum Schluß kam der Abg. Kopsch (freis. Vp) 
nochmals auf die vielbesprochene Rede des Land- 
wirthschaftsrninisters über die preußischen Land- 
schnllehrer zurück und fragt den Kultusminister, 
Uns er sich zu jenen Angriffen stelle.
... Ahm erwidert der Abg. G a m p ,  daß er von 
landlrchen Schnlverhaltmffen garnichts verstehe.

Hierauf wurde die Weiterberathung auf Freitag 
Mittag 11 Uhr vertagt.

Schluß 4V« Uhr.

Deutscher Reichstag.
52. Sitzung am 9. März. 1 Uhr.

.  Am Bundesrathstische: Reichskanzler Fürst zu 
oohenlohe, Nieberding und Kommissare.
,..^Der Reichstag tra t heute bei sehr schwach be- 

Dause in die erste Lesung der Novelle 
-ü!" ^aesktzbuch, der sogenannten le» Heinze

v o l l  der Kuppelei, um das Verbot

Vorläge kam ei» sehr viel weit-raekender 
Zentrumsantrag und ein Antraa Stnmm »ur

hnlltk. RachdkM ot Iinpi'spdiot akblikbkn
sich diesmal auf das noth- 
um wenigstens die noth- 

wendigst?« Machtmittel zur Bekämpfung der Un- 
ÜUUchkelt zu .Ulll ^ ^ ^  leitete die Ver-

»t°? 7L 7!»>M>°LLL NS.5L
LL"N L

u.ittandekommen erschweren würden. An der Hand 
eines umfassenden statistischen M aterials wies 
der Staatssekretär »ach. daß wir uns in einer 
Periode sittlichen Niederganges befinden, daß 
namentlich die Sittlichkeitsverbrechen gegen Kinder 
in erschreckender Weise zunehmen und daß des­
halb die Regierung auf das Zustandekommen der 
Vorläge großen Werth lege. Gleichzeitig erklärte 
der Staatssekretär den Zentrumsantrag für 
»»annehmbar und bat um dessen Zurück­
ziehung.

Abg R ö r e n  (Zt.) bedauert, daß die Vorlage 
hinter den Forderungen seiner Partei zurückbleibe 
Es sei nothwendig, der Verleitung der Jugend 
entgegenzutreten, indem man die Verbreitung un­
züchtiger Schriften. Bilder u. s. W. verhindert. 
Die diesbezüglichen Vorschriften der Vorlage 
reichen nicht aus. Redner schloß mit dem Antrage 
auf Ueberwelsnng der-Vorlage an eine Kommission 
von 14 Mitgliedern und mit der Hoffnung, daß die 
Kommiisioils-Berathuiigenzu einem befriedigenden 
Ergebniß gelangen. ^  . . . ..

Abg. Frhr. v. S t u m m  (Rp.) wies m längerer 
Rede nach, wie nothwendig eine Verschärfung 
der Strafen gegen Sittlichkeitsverbrechen, ins­
besondere gegen die an Kinder verübten Verbrechen 
ist. Es sei das eine heilige Pflicht gegen Gott und 
Menschen. (Beifall.) . . . .

Abg. Hin,  b ü r g  (kons.) erklärt, daß seine 
Partei im wesentlichen der Vorlage zustimme, 
daß sie aber in der Kommission auf die weitere 
Forderung eines wirksamen Schutzes weiblicher 
Arbeiter gegen ihre Brotherren eintrete» werde.

Abg. Dr. E n d e m a n n  (nl.) stellte eingehende 
Betrachtungen über die humanitäre, juristische 
und ethische Seite der Vorlage an und meinte, 
mit einem Seitenhiebe auf seinen Fraktions- 
genossen Dr. Pansche, daß unr ein Theil seiner 
Freunde die beseligende Kraft der Kirche aus 
diesem Gebiete anerkennen könne. Er empfahl 
Ueberweisuiig der Vorlage an eine Kommission 
von 21 Mitgliedern und ließ eine klare 
Stellung seiner Partei zur Vorlage nicht durch­
blicken.

Abg. B a r g m a n n  (freis. VP.) erklärte, daß 
seine Partei der Regierungsvorlage den Vorzug 
vor dem Zeutrnmsantrage gebe und dem 
größten Theil der Aenderungen zustimmen könne.

Abg. Be b e !  (soz.) hielt eine lange Rede über 
die inneren Ursachen der Prostitution. Zur Vor­
lage selbst äußerte er sich im wesentlichen zu­
stimmend, griff aber sehr scharf die Polizei an, 
die das größte Maaß von Duldsamkeit gegennber 
der Unsittlichkeit auf den Straße» und in den 
Tingeltangeln bekunde, der Sozialdemokratie 
gegenüber aber überaus rigoros sei, und er 
stellte in dieser Beziehung für die, Kom- 
niissionsberathiliigen umfassendes M ater,al ,n 
Aussicht.

Den Schluß der Debatte bildete eine längere 
Rede des Abg. G a u l l e  (fr. Vg). Hierauf 
wurde die Vorlage nebst den beiden Anträgen 
an eine Kommission von 21 Mitgliedern ver­
wiesen.

Es folgten Wahlpriifungen. Den Vorschlägen 
der Kommission gemäß wurden die Wahlen der 
Abgg Rickert, Zeidler (kons.), Depken (nl), von 
Winterfeld (kons.) und Dr Sattler (nl.) debattelos 
für giltig erklärt, die Entscheidung über die Wahl 
Stöckers dagegen bis „och Eingang der ange­
ordneten Erhebungen ausgesetzt.

Nächste Sitzung morgen,
Tagesordnung: Kolonialetat. Auswärtiges

Amt.
Schluß 5'/« Uhr.

Provinzialnachrichten.
r Culm. 9. März. (Abiturienten - Prüfung.) 

Gestern und heute fand unter dem Vorsitz des 
Herrn Geheimraths Dr. Kruse-Danzig am hiesigen 
kgl. Gymnasium die Reifeprüfung statt. Am 
ersten Tage bestanden die Prüfung: v. Bartkowski, 
Brieskorn. Dembek, Elwert, Formanowicz. 
Karczynski. Krakowski, Lengowski. Liedke, Luther. 
Matern. Nagürski. Olszewski. Puppe!, Reiske, 
Tomaszewski, Andrzcjewski, Böhm, Bordihn, 
Bndzhnski. Chojnacki, Cohn, Derowski, Hilde­
brandt. Hoppenrath. Hundt. Kalisz. Kroplewski. 
Kubski. Mankowski, Orzulok, Prondzhnski, 
Pronobls, Reinberger, Sawatzki, Schröter, Serres. 
Sojecki, Zeterling. Heute wurde den beiden 
Extranern Hildebrandt und v. Zapalowski das 
Reifezcngniß zuerkannt. Ferner fand heute am 
kgl. Kealprogymnasium unter Vorsitz des Herrn 
Geheimrath Dr. Krnse die Reifeprüfung statt, 
welche die beiden Schüler Froelich und Scheidler, 
die sich derselben unterzogen hatten, ebenfalls be­
standen. Im  Schützenhanse fand heute zu Ehren 
der Abiturienten Abschiedskommers statt.

t Culm, 9. März. (Verschiedenes.) Unter dem 
Rindvieh des Pfarrgehöftes Blandau ist die 
Maul- und Klauenseuche ausgebrochen. — Eine 
Versammlung der Waisenräthe findet unter dem 
Vorsitz des Vormundschaftsrichters am 22. d. M. 
im Kreishause statt. Zu derselben sind auch die 
Herren Geistlichen eingeladen. — Eine General­
versammlung der Molkereigenossenschaft Kokotzko 
findet am 18. d. M ts. statt. — Herr Besitzer Rein­
hold Schmidt hat seine Besitzung in Zakrzewo an 
die Herren G. Schmidt und Blickendorf verkauft 
für 33 009 Mk. — Da die leichtgebauten Niederungs­
chausseen sich durchaus nicht bewähren, sollen die­
selben jetzt Steinschiittung erhalten. Auf der

Chaussee Neuguth-Schöneich wird damit begonnen. 
— Auf Anordnung des Herrn Unterrichtsministers 
wird die evangelische Schule zu Gr. Czhste, die 
bis dahin micthsweise untergebracht war. nach 
Gelens verlegt. Gleichzeitig soll hier eine 
katholische Schule erbaut werden. Zeigland und 
ein Theil von Gr. Czhste werden nach Gelens 
eingeschult.

Dt. Krone. 8. März. (Selbstmord.) Der Be- 
zirksseldwebel Ladewig hat sich heute Mittag auf 
der Montirnngskammer des Bezirkskommandos 
erhängt.

Schlochau, 8. März (Mauergrab.) Im  
Herbste vorigen Jahres wurde in den Anlagen 
der hiesigen Taubstummen - Anstalt, wie seiner 
Zeit berichtet, beim Ausführen von Erdarbeiten 
ein Mauergrab aufgesnnden, welches nach einge­
zogenen Erkundigungen an autoritativer Stelle 
der Nitterzeit entstammte und Wohl die Grab­
stätte eines Komthurs oder einer anderen Persön­
lichkeit von Rang gewesen ist Gestern wurden 
von den Schiffern der landwirthschaftlichen 
Mittelschule im Beisein des Direktors Scheringer 
an derselben Stelle weitere Nachgrabungen an­
gestellt. deren Ergebniß die Auffindung eines 
größeren Mauerwerkes war. Die vollständige 
Bloßlegung der aus Ziegelsteinen und Mörtel 
hergestellten unterirdischen Mauern und die 
Prüfnng ihres historischen Werthes ist erwünscht.

Danzig. 9. März. (Der hiesige Verein der 
Konservativen) hatte gestern Abend seine General­
versammlung. Der Vorsitzende, Herr Oberlehrer 
Dr. Gaede, eröffnete die Versammlung, begrüßte 
die Erschienenen und wies dann darauf hin, daß 
diese Versammlung am Vorabend des 9. März 
stattfinde, desjenigen Tages, an welchem vor 
11 Jahren weiland Se. Majestät Kaiser Wilhelm 
der Große aus dem Lebe» schied. Im  vorigen 
Jahre, so führte Herr Dr. Gaede weiter aus, sei 
nun auch der letzte der Paladine Wilhelms des 
Großen aus dem Leben abberufen, und damit habe 
die große Wilhelminische Zeit, die wir alle erlebt, 
ihren Abschluß gefunden. Der Dank aber. den 
alle guten Deutschen gegen diese großen Männer 
im Herze» tragen, würde bis in alle Zukunft be­
stehen bleiben. Znm Glück für unsere Nation 
sei das Erbe unserer Helden in guten Händen, 
Kaiser Wilhelm ll wache darüber und werde es 
stets zu schützen wissen. Er bitte die Versamm­
lung deshalb, S r. Majestät, unserem allgeliebten 
Landesherrn ihre Huldigung in einem Hoch dar­
zubringen. Freudig kamen die Anwesenden dieser 
Aufforderung nach Nach dem erstatteten Kassen­
bericht schließt die Kasse mit einem Bestände von 
276 Mark ab. Sodann wurde zur Neuwahl des 
Vorstandes geschritten. Derselbe besteht aus 20 
Herren, und zwar: Oberregierungsrath Moehrs, 
Major a. D. Engel, Dr. med.' Gretz, Postdirektor 
a. D. Medem, Hauptmann und AmtSanwalt 
Wulfs. Major a. D. Weißermel. Landschasts- 
gärtner Schalke, Dr. med. Fischer, Obermeister 
Schkffler. Oberlehrer Dr. Gaede. Dr. med. Mag- 
iinssen, Landgerichtsdirektor Hanptmann d. L 
Schnitz, Gewehrfabrikineister Kohn, Regierungs­
Sekretär Schwarz. Kaufmann Patschke, Rechnungs­
rath Knoop. Eisenbahn-Sekretär Haß. General 
d. Ins. z. D. von Reibnitz. Pastor Wichmann, 
Bäckermeister P. Sohn und Kaufmann Brnnzen. 
M it der Bitte an die Anwesenden, auch weiter 
recht rege für die konservative Sache zu wirken 
und dem Verein neue Mitglieder zuzusnhren, 
schloß hiernach Herr Dr. Gaede die Versammlung.

Sllleiistein, 8 März. (Sozialistischer Gemeinde­
vorsteher.) Dem Gemeindevorsteher Feuersänger 
zu Skardupöne» wurde das Amt als Gemeinde­
vorsteher wegen Vertheiln«» sozialdemokratischer 
Flugblätter im Wege des Disziplinarverfahrens 
abgenommen und dem Besitzer Gnddat übergeben.

Pr. Fricdland, 8. März. (Jnflnenza.) Im  
hiesigen Lehrerseminar sind 48 Seminaristen an 
der Influenza erkrankt; die Anstalt wurde des­
halb auf Anordnung der königlichen Regierung 
heute geschlossen. ,,

Königsberg, 8. März. (Verschwunden) ist seit 
dem 1. d. Mts. nachmittags die 13'/. Jahre alte 
Rosine Ernestuie Boxmck aus Sanglieiieii. Amts­
bezirk Dom. Fischhausen. und es besteht die An- 
nahme' daß dieselbe von zwei umherziehenden 
Leieekasteiilnäilnern entsiihrt worden ist.

Aus Litthauen, 8. März. (Die dickste, wenn 
auch nicht größte Eiche) in Litthaneu befindet 
sich nach Messungen höherer Forsibeamten auf 
der Hofstelle des Gutsbesitzers Mauruschat in 
Patilszen. Der Baum, eine Steineiche, hat in 
halber Mannshöhe, von» Boden gemessen, einen 
Durchmesser von 4V, Fuß. Das Älter derselben 
wird auf 7- bis 800 Jahre geschätzt. Seit nn- 
denklichen Zeiten befindet sich in dem dichten Ge­
zweig des Eichbaumes, durch das weder Regen 
noch Schnee fällt, ein Storchnest. Das Holz ber 
Eiche ist kerngesund.

Crone a. Br., 7. März. (Nach nahezu fünf­
zigjähriger Dienstzeit) scheidet, wie das „Bromb 
Tagebl." schreibt, am 1. April d. I .  Herr Straf- 
anstalts-Direktor Wolff-Cronthal aus dem Amte. 
der sich aus eigener Kraft zn dieser angesehenen 
Stellung emporgeschwungen hat I m  Alter von 
17'/, Jahren begann er seine Laufbahn als Ge­
richtseleve. kam dann im Jahre 1859 — „och 
nicht 29 Jahre alt — an das ehemalige Hans- 
voigtei Gefängniß als Gehilfe resp. als Bureau- 
Diätar, und hier schon wurde ihm in einem 
mehr als ehrenden Zeugniß seine besondere Be­
fähigung für das Gesängnißwesen bescheinigt. 
Von der Pike auf machte er dann seine Karriere, 
1853 war er Aufseher an der Gefangenenanstalt 
in Breslau, dann avancirte er zum Kassenassisten­
teil, Sekretär, Inspektor nnd Oberinspektor und 
wurde 1878 Direktor der Kronthaler Anstalt. 
Hier fand er nun ein reiches Feld für seinen 
schier unermüdlichen Schaffensdrang. Die Kron­
thaler Anstalt, die heute mit vollem Recht als 
Musteranstalt bekannt ist, war damals ein etwas 
unmodernes Institut, dem so manches fehlte. 
Direktor Wolfs bat bald Wandel geschaffen. Seiner 
Initiative allein ist auch der Ausbau der An­
stalt und der von der Staatsregiernng in weitem 
Umfange beabsichtigte Bau von Beamten-Wohn- 
bäusern zu danke».

Sosibowltz, 7. März. (Folgen eines Streites.) 
Hier entspann sich zwischen den Brüdern BattiS 
aus Mahlin, welche hier in Arbeit stehen, wegen 
eines kleinen Geldbetrages ein Streit, der damit 
endete, daß der jüngere Bruder das Messer zog 
und dem älteren einen Stich in die Brust ver­
setzte. Letzterer brach auf der Stelle zusammen. 
Die Verwundung scheint schwer, aber nicht tödt- 
lich zu sein.

Tremeffen, 7. März. (Todesfall.) Am vorigen 
Sonnabend verschied in Muskai, in dem hohen 
Alter von 92 Jahren der erste P farrer unserer 
evangelischen Gemeinde, Herr Pastor Albert 
Werner.

Lokalachrichten.
Im  Erinnerung. Am 11. März 1544, vor 

355 Jahren, wurde zu Sorrent T o r q u a t o  
Ta s s o  gebore», ein hochbegabter Dichter der 
alle anderen Lyriker seiner Zeit übertraf und 
einen neuen Aufschwung in die bukolische 
Dichtung brachte. Tasso hat ein unglückliches 
Leben geführt und ein tragisches Ende ge­
nommen. E r starb bitter, arm und lebensmüde 
am 25. April 1595 im Hieronymitenkloster Sari 
Onofrio bei Florenz.

Thor«. 19. März 1899.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Garnison-Bauin­

spektor Berninger. bisher technischer Hilfsarbeiter 
bei der Intendantur des 17 Armeekorps, ist die 
Lokal-Baubeamtenstelle in Allenstein übertragen

Der'Landmesser Otto Krug. zur Zeit in Königs- 
berg. ist zum Kataster-Landmesser bei der komgl.

-d-ck-,
zum »»besoldeten Nathmann der S tadt Vandsburg 
ist bestätigt worden. . „ „

Die Verwaltung der Forstkassen-Rendantenstelle 
für die Obersörstereien Schlappe und Rohrwiesk 
zu Schloppe ist vom 1. April 1899 ab dem b is­
herigen Förster Schliewert aus Bankau zunächst 
auf Probe übertragen worden.

— (Znm M i l i t ä r d i e n s t  de r  V o l k s -
schul l ehrer . )  Den jungen Lehrern, welche sich 
in diesem Jahre zum dritten Male zn stellen 
haben, wird folgende Mittheilung des Vorsitzenden 
der Dresdener Militär-Kommission von Interesse 
sein. Das dortige Kriegsministermm hat die 
bündige Erklärung abgegeben, daß es vom Jahre 
1999 ab für die Lehrer nur noch einjährige Drenst- 
zeit giebt. Wer also in diesem Jahre ansgehoben 
wird und nicht im nächsten Jahre ein ganzes 
Jah r dienen will, muß in diesem Jahre seine 
IO wöchige Uebung ableisten. Wer dieses Jah r 
zurückgestellt wird, hat mithin auch ein Jah r zu 
dienen. . ^

— (Ei ne  P r ä m i e )  fiir Verdienste um die 
Obstbanmzucht ist vom Herrn Oberpräsidenten 
dem Lehrer A Fritz in Neustädterwald bei Elbing 
bewilligt worden-

— ( G e h e i m m i t t e l . )  Das Kammergericht
hat entschieden, wie die „Volksztg." meldet, daß 
ein patentirtes Mittel, dessen Bestandtheile im 
„Reichsanzeiger" nnd in der Patentschrift mitge­
theilt worden seien, als ein Geheimmittel nicht 
anzusehen sei. . . . .  -  ^— ( G e n o s s e n s c h a f t l i c h e r  S a n d -  
w e r k s b e t r i e b )  I n  Demmin i. Pomm. hatten 
sich auf Einladung der dortigen Tischleruinung 
mehrere Tischler- nnd Stellmachermeister zu eurer 
Besprechung über die Gründling einer Genoffen- 
schast mit beschränkter Haftpflicht zum gemein­
samen Maschinenbetriebe vereint. Das Unter­
nehmen wurde von den Anwesenden gutgeheißen, 
da das Handwerk nach der heutigen Lage, wo 
das Kleingewerbe von der Preiskonkurrenz der 
Großindustrie fast erdrückt und damit die Lenke« 
noth immer größer wird, ohne Maschinenbetrieb 
mit Erfolg fast nicht mehr bestehen könne. Daß 
gleiche Unternehmungen gute Geschäfte gemacht 
haben, dafür konnten verschiedene Beispiele ange­
führt werden. Die bereits in einer Borver- 
sammlnng mit der Ausarbeitung eines Planes 
beauftragten Tischlermeister hatten durch An­
fragen in bereits bestehenden derartigen Be­
trieben ein umfangreiches M aterial gesammelt. 
Ih re  Vorschläge gingen dahin, daß sich mindestens 
29 bis 39 Meister an dem Unternehme» bethettl- 
gen müssen, von denen jeder eine baare Ein­
zahlung von 599 Mk., sowie Bürgschaft für eine 
gleiche Summe zu leisten hat.

- ( D i e  F o r t f ü h r u n g  d e r  M a r i e n -  
b u r g e r  S c h l o ß b a u - L o i t e r i e )  wird nrcht, 
wie anfänglich geplant war. in Form einer Klassen- 
lotterie, sondern wiederum als Geldlotterie er­
folgen. Die Umwandlung in eine Klaffenlotterlk 
hat der Flnanzmiiiister abgelehnt, da er emr 
Schädigung der preußischen Staats-Klassenlotterie 
als möglich erachtete Die bezüglichen Verhand­
lungen zwischen dem Vorstände des Berems zur 
Ausschmückung der Marienburg und dem Bank­
hause Müller u. Ko. in Berlin dürften demnächst 
zum Abschluß gelangen.— (Ein sonntagsrelcher Monat) rst 
der März. Nicht weniger denn fünf Sonntage 
und der Gründonnerstag, der ja auch für viele 
ein Sonntag, sind im Kalender verzeichnet. M it 
einem Sonntag begann der März und mit dem 
Charfreitag (31.) endet er. M it sechs Sonntagen 
ist auch der Monat April (fünf Sonntage und 
zweiter Osterfeiertag). dann der Monat Mar (wer 
Sonntage, zwei Psingstfeiertage. Himmelfahrt), 
und mit sieben Sonntagen wieder der Monat 
Dezember (fünf Sonntage, erster und zweiter 
Weihnachtsfeiertag)

M Z S -U 4 L
a n w ä r t e r . )  Danzig. königl. Garnison-Bau­
amt Danzig H, Bureaubote. Tagelohn von 
-r mir km Nk



Welchen Schmuck soll man tragen?
Es ist vielfach darüber gestritten worden, 

ob das Bedürfniß nach Kleidung oder das 
Verlangen nach Schmuck bei den Naturvölkern 
der stärkere Trieb sei — eine ziemlich müßige 
Frage, die schwerlich jemals endgiltig ent­
schieden werden wird, da jeder Forscher mehr 
oder minder geneigt ist, das Material so zu 
ordnen, daß es gerade das beweist, was er 
beweisen möchte. Ueber allem Zweifel aber 
steht fest, daß das Verlangen nach Schmuck 
bei allen sogenannten Naturvölkern vorhanden 
und daher zum mindesten ebenso selbstver­
ständlich ist, wie das Bedürfniß nach Kleidung. 
Da ist es denn auch berechtigt, die Frage 
auszuwerfen, welchen Schmuck man tragen 
soll. Es giebt wohl kaum ein Land auf Erden, 
das nicht irgend ein natürliches, als Schmuck 
verwendbares Erzeugniß besäße, sei es nun 
ein Edelstein, ein sogenannter Halb-Edelstein 
oder sonst eine Masse, die besondere natür­
liche Eigenschaften besitzt.

Das eigenthümliche aber ist, daß die 
Menschen selten den Schmuck, der in ihrem 
Heimatlande gefunden wird, so hoch schätzen 
wie denjenigen, der von weit herkommt. Nnr 
bei Naturvölkern, die vom Verkehr mit der 
Außenwelt abgeschnitten sind, finden wir da 
und dort noch die Vorliebe für das, was das 
eigene Land bietet. Der Kaffer schätzt seine 
Kauris als Geld, und der Kongo-Neger kauft 
seine Kriegsgefangenen mit Elfenbein los. 
Das Elfenbein wird von manchen Neger­
stämmen z. B. in Benin mit erstaunlicher 
Geschicklichkeit geschnitzt und zeigt dort einen 
ganz eigenen Reichthum an Ornamenten. 
Diese Ornamente find oft denjenigen, die bei 
anderen Völkern angetroffen werden, sehr 
ähnlich und liefern einen interessanten Beitrag 
zur Geistesgeschichte der Menschheit. Sie 
beweisen, daß auch in den am wenigsten 
zivilisirten Menschen ein Rest von Geistes­
leben und Seelenadel zu finden ist, den selbst 
der Vertreter des gröbsten Materialismus 
nicht wegzuleugnen vermag. Die Erinnerung 
an eine große Vergangenheit, das Bewußtsein, 
daß die Menschheit zu höherem und besserem 
berufen ist, spricht aus solchen Arbeiten. Es 
ist historisch erwiesen, daß dieselben Schnitze­
reien schon vor Jahrhunderten im Besitz dieser 
Neger waren; ihre Kunst ist also nicht ge­
wachsen, sondern gesunken.

Ein ständiges Steigen oder Sinken findet 
bei allen Völkern statt, bei den zivilisirten wie 
bei den unzivilisirten. Infolge dessen fehlt 
es denn nicht an Menschen, die geneigt sind,

Punkte zn entdecken, wo oie sogenannten 
Naturvölker den Kulturvölkern überlegen 
sind. Zu diesen besonderen Punkten in der 
deutschen Kultur wird die eigenthümliche 
Erscheinung gezählt, daß der deutsche Bern­
steinschmuck in Deutschland fast garnicht 
getragen wird, während er doch in erster 
Linie Anspruch auf Beachtung der deutschen 
Frauen erheben könnte. Merkwürdigerweise 
sind es hauptsächlich die türkischen Frauen, 
die den Bernstein bewundern und als Schmuck 
begehren. Warum aber soll alles deutsche 
Erzeugniß dieser Art in die Ferne wandern? 
Sind wir so sicher, daß man niemals 
aufhören wird, Bernstein zu finden, und könnte 
nicht einst die Zeit kommen, wo man vergeblich 
wünschen wird, den deutschen Familien etwas 
von ihrem eigensten „natürlichen" Schmuck zu 
sichern, den man jahrzehntelang in die 
Ferne hat wandern lassen? Die Kunst des 
Bernsteinschleifens ist heute so hoch entwickelt, 
daß der Glanz einer klaren Bernsteinkette es 
mit gar vielen anderen Schmuck-Gegenständen 
aufnehmen kann. Mögen die deutschen Frauen 
sich des Bernsteins entsinnen, wenn sie darüber 
nachdenken, welchen Schmuck sie tragen 
möchten.

Gemeinnütziges.
l Da s  A n b r e n n e n  de r  Mi lch)  ist sehr 

leicht zu verhüten. Man dar? die Milch niemals 
in einem Gefäß, welches vollständig trocken war, 
aufs Feuer setzen, sondern man mutz in den Topf. 
den man gewöhnlich zum Kochen der Milch ver­
wendet. stets Wasser gießen, das mau vor dem 
Eingießen der Milch ausleert. Es genügt auch, 
das Gefäß vor dem Abkochen der Milch einfach 
mit Wasser auszuspülen.

Mannigfaltiges.
(Raubmord. )  Ermordet und ihrer Baar­

schaft und Juwelen beraubt vorgefunden wurde in 
einem Lause unweit Tottenham Court Road, West 
London, eine ältliche deutsche Frau Namens 
Briesenick. die mit Wahrsagerei viel Geld ver­
diente. Der That dringend verdächtig ist ihr viel 
jüngerer Man», der seit einigen Tagen spurlos 
verschwunden ist.
Verantwortlich für den Jnhalr: Heinrich Wartmann in Thorn

Amtliche Notlrnngen der Danziger Prodntten- 
Börse

von Donnerstag den 9. März 18S9.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden antzer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 747-783 Gr. 158-160 M,. 
inländ. bnnt718-772 Gr. 140-155 Mk.. inländ. 
roth 732-766 Gr. 152—157 Mk.

moggen per sonne von 1000 Kilogr. per "n»
L - L  U E «  °-°b,ö->»°

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 108—115 Mk., transito Viktoria-127 Mk.

^ P fe rd e -W 8  Mk.'"' ^  Kilogr. transito
S « fe r ver ^Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
Kl eesaat per  100 Kilogr. roth 94 Mk.
Klere per 50 Kilogr. Weizen- 4.10—4.30 Mk. 
Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig, 

^leudemeut 88" Trausitvreis ab Lager Nensahr- 
Wasser 980 Mk. inkl. Sack bez., 9.85 
Mk. mkl. Sack Gd.

H a m b u r g .  9. März. 
loko 47. — Petroleum schwach, 
loko 6,80. — Wetter: Bedeckt.

Rüböl rilhig, 
Standard white

Mühlen - Etablissement in Bromberg. 
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund
Vom
9/3.
Mark

bisher
Mark

Weizengries Nr. 1 . . .  . 15F0 15,40
Weizengries Nr. 3 . . . 14,20 14,40
Kaiserauszugmehl . . . . 15,40 15,60
Weizenmehl 000 . . . . 14,40 14,60
Weizenmehl 00 weiß Band . 12,- 12,20
Weizenmehl 00 gelb Band. . 11,80 12,-
Weizenmehl 0 .................. 8,— 8L0
Weizen-Futtermehl . . . 5 - 5 -
Weizen-Kleie..................... 4.60 4,60
Roggemnehl 0 ................. 11,40 11,60
Noggenmehl 0 / l ................. 10.60 10,80
Roggenmehl I ................. 1 0 - 10^0
Roggenmehl I I ................. 7,20 7,40
Kommis-Mehl................. 9,20 9,40
Roggen-Schrot................. 8,40 8,60
Roggen-Kleie..................... 5 - 5,
Gersteu-Graupe Nr. 1 . . 1 4 - 1 4 -
Gersten-Graupe Nr. 2 . . 12,50 12,50
Gersten-Graupe Nr. 3 . . 11,50 11,50
Gersten-Graupe Nr. 4 . . 10,50 10,50
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 1 0 - 10.-
Gersten-Graupe Nr. 6 . . 9,50 9.50
Gersten-Graupe grobe . . 9,50 9,50
Gersien-Gnitze Nr. 1 . . . 1 0 - 1 0 -
Gersten-Grütze Nr. 2 . . . 9,50 9,50
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 9,20 9,20
Gersten-Kvchmehl . . . . 8,50 8,50
Gersten-Futtermehl . . . 4.80 4,80
Buchweizengrütze 1 . . . 1 5 - 1 5 -
Buchweizengrütze U . . . 14.60 14,60

„ H k m b e tz - Z Ä c "
— nnr echt, wenn direkt ab meinen Fabriken be­
zogen — schwarz, weiß und farbig, von 75 l>fg. bis 
«k. 18,65 pr. Meter — in den modernsten Ge­
weben, Farben und Dessins, an jeNerm-ma franko 
unck verrollt IN8 Saus.
K.llbnlltzdkr8'88ei<!«nfrrI)rilM (ß.».». «o«) Lulle!».

6 Uetsr soliäsu LlsLggvr Nankstoll2. Lttziä f................l,tt M.
6 », »ottckoo ärada - Sowwsrstvtk

6

Arm vsl«
»  kür

S ,S «  
k l a r k .

U M
auf Verlangen
franko in' llaas. 

Uoävdttävr xratiI.

2. Llviä f....................
«olick. VollLr-0»rr«»«,.krLo»2. Xtsiä k. . . . . r.7v 
8o1istvii Llvae» - kruraw»k. . . . . . r,ro2. LloLä r ...............„

Aeuostv LivxLvx» kllr äi» krüLjadr- m»S 
Sommer - 821800, >Iv«1erv8tv Llv'uler- u. KloaüSll- 
ztoffv in Lllvrxrö̂ tvr kuskvakl verdencksv in
einzelnen ületern bei L.uttrü§6N von
20 Narlr an franko

Oeltinger- L  60., fn sn k fu i't s. S .
Versanätkaus.

NoäeroUe LsrrsnotoSo rumkaruZ kllr............Ull.
„ kdovioktoss» rum zaur««

LiiLUZ f ü r ...................4,2i  „

solideste Färbung mit Garantieschein für gutes Tragen 
und Haltbarkeit. Direkter Verkauf an Private porto- 
nnd zollfrei ins Haus zu wirklichen Fabrikpreisen. 
Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster franko 
auch von weißer und farbiger Seide.

S eiäenslo lk -k 'adrllL -IIn lon

M!k Klieil«l L k-, kiickii <»««-).
Löuigl Koklieksraoteii.

11. März Sonn.'Anfgang 626 Uhr.
Mond-Aufgang 5.48 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.55 Uhr. 
M o n d -U n te rg . 5.56 Uhr.

Wasserleitung.
Die Aufnahme der Wasser 

mefferstände für Januar/März 
d. J s  beginnt am 13. d. Mts., 
und werden die Herren Haus­
besitzer hiermit ersucht, die Zu­
gänge zu den Wassermesserschäch­
ten für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu 
halten.

Thorn den 8. März 1899.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am 15. d. Mts. vormittags 

10 Uhr findet auf dem Hofe des 
Lazareths der Verkauf von 19 
eisernen Bettstellen sowie alten 
Leders. Eisen, Messing, Zinn, 
Blech und Lumpen gegen gleich 
haare Bezahlugn statt. 

Garrnsoulazareth Thor«.

Ein ant erhaltener

H a lb v e rd e c k
steht für WW^ 300 Mark sofort

zum Verkauf.

« «  i n  W « M .

Schlutzscheine
für Uiehvevkaufe, sowie

Wildscheine
hält vorräthig

O v o m d r o n s k i ,  Buchdruckerei.
HHZHblirtes Zimmer von sofort billig 

zu verm. Thurmstr. 16, Part. 
4  eleg. möbl. Zim. m. Burschengelaß v. 
6  1. Februar zu verm. Culmerstr. 13.

VorrüKlieliv änrod sparsamen Verbrauch 
sieb Lusrswbuenäs ^aoobosito.

k ttM is r  sn reit unil Aebsil.
Liebt cker VVäscbe selbst emev

arOMUtiSvlLHU Llsruelr. 
Lueb als 1 o il6 ll6 -8 6 il6  2U empkebleu.

W arnung vo r ^uc1iu!irliiiii§6N.
Da mluckerTvertLIxs klaekadmanxerr im 

lanckel vorkommeu, beaebte man genau, ckalsjsckos 
Ltüek meüzo volle Urma traxt!

Verkauf iu Orixinal-Paeksfen voo 1, 2. S uuä 6 
i't uvä 6 ?kck.?acketo mit OratisdsttaFe vioss Stücks« ksinsr 
Voilettlsssifs), soivis m siurslosa Stückoo.

VsrLLbuLsslollSQ lluroll kKblllblA iv̂ ie odixs .̂ddlläuLL) LsvntlieL. ---- -
Zu haben in T h o r n :

1. 6. käokpk,,
Rackers L 0-^ 
p. vegckon, 
ttugo v laags, 
ttugo erom in,
« . lta lisk l,
l^. Xall^stem von O slovskl,

Illsrurkieivior b/aokf., ln b ab er 
I. piskonskr,

in M o c k e r  b e i:
V e rtre te r : W alter Kitte, A genturen, A ltstäd tischer M a rk ts

8 . 8imon,
8mo»!n8kk. 

k. 8r>»in8k-, 
l»aui Vkalltv, 
k. ^vben,
Pool wvdep,

Vfollendofg,
^oUendeng klaokf., Ink. 8llbor» 

8tsin ;
Lruno S auer.

M llls K M M
kolimilAk,

sowie
«lellu-tzliilllilixsbileliU

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vMdrovzllj'seils SMckkiietmj,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Möbl. ,6 imm. v. sof. z. v. Bankstr. 2 , U.

ILine f. möbl. Woh. vers. per 1. April 
V  zu verm. Schill-rstraße 8, 2 T r.

I M  « M .
und Bursch«ug«Iahvermielhen

Stiobaudstrafie 15.
Sackr mäbliriks UdM,

im Hinterhause gelegen, ist sofort 
billig zu vermiethen.

Breitestraße 33, 1 T r.

«RZöblirtes Zimmer zu vermiethen 
Gerberstraße !3/15, I T r.

______________ Schillerstr.4,ll.
öblirtes Zimmer zu v e r m i e t h e n  

Tuchmacherstraße 7, I T r.
öblirtes Zimmer von sofort zu ver- 

miethen. Leibitscherstraße 42, I.
L in  schön möbl. Zim. v. sof. o. 1. M ärz 
Ez. v. Thurmstr. l6 , p a r t . :P r .  10 Mk.

von 8 Zimmern und allem erforder­
lichen Zubehör vom 1. April d. J s .  
zu vermiethen. Anfr. Bromberger- 
straße 60 im Laden.

ßttW W t MliW il
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hanse Friedrichstr. 10/12.

Eine Hofwohnuug,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. S .  S im o n .

MMMHe 89
ist die 2. Etage, 5 - 7  U m ., Zubehör, 
S ta ll und Remise, Versetzungshalber 
von sofort zu vermiethen.

M i e s -  ii. M u m l i . M e
sind r  Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

-  '  " '  U
mittelgr. Wobuung ab April zu 
vermiethen. Näheres Brückenstr. 10.

IL u so l.

Baonstratze 7
ist die erste Etage, bestehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 2 Trp.

A lW , B M l c h  2.
5 bis 6 Zimmer mit Zubehör vom 
1. April 1899 billig zu vermiethen. 

0 p .  S sß l, Bachestraße 2.

l>s. M ttw sl'z Mmlieil- iinil l«§l<>Il 
im Soollmd Jnowrazlaw.

VorrUssk. LNuriebtuu^en. lllüsslxo kreise.
aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.Ur MeMeii

^  In  saubsi'stzsr ^ u s fittir liiiA  ILsfsrtz ^^ nnä btlll»,
v̂VVV V V V VVV H! k.L MMartsir,

- killlLlInllK8kr!rt6l),
6rLtn!Lti«ü8kLrttz».

' 8ebvrt8-, 2> VerloÜMM- n.
VerwLkIlIVK8LüktzW»

^  c vombroWski«-''- Sueköruelrepei. ^
Latdarinen- v. I'rieäriodstr.-Leko.

meinem
2 . Etage

im ganzen oder getheilt (je 5 und 
3 Zimmer mit Küche und Nebengelaßl 
zum I. April zu vermiethen.

S t s p k s n ,  Sattlermeister.

Die 2 . Etage,
Seglerstraße Nr. 7, bestehend aus 5 
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
ist zum 1. April anderweit zu ver- 
miethen.__________ »si'rbei'g .

1 gut reuov. Wohnung
von 6 Zimmern, reicht. Zubehör mit 
auch ohne Pferdestall von sogleich oder 
später zu vermiethen 

Bromberger Vorstadt, Gartenstr. 64.
Eine kleine Wohnung,

3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 M ark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.

Wohnung
von s  Zimmern und allem Zubehör 
vom 1. April d. J s .  b i l l i g  zu ver­
miethen. Anfragen Brombergerstraße 
60 im Laden.

Parterre-Wohnung
von 5 Zimmern und Zubehör Brom- 
bergerstr.-u. Parkstr.-Ecke vom 1. April 
1899 zu vermiethen.

Daselbst Parkstr. 6 eine kleine Woh­
nung zu vermiethen.

I .. L .a b s r ,  Schloßstr. 14.
Gerechtestraste Nr. 3 0  ist

eine jerrslWitje Wchllilg
von 4 Zimmern nebst Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern sofort zn vermiethen. Z u  
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
vseomS.

Druck rmd Berlaa von E. Do«browSki in Thor»,


